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Die Eröffnung des preußiſchen Landtages. 


bat mit der üblichen Pracht und diesmal unter einer außer⸗ 
erdentlih zahlreichen Betheiligung der Volksvertreter im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattgefunden. 

In der Schoßkapelle war von 11 bis 12 Uhr ein 

e für die Evangeliſchen abgehalten worden. Den 

ltardienſt verrichtete Hofprediger Frommel, die Predigt hielt 
Ronfiftoriafrath Dryander über die Stelle Römer 1,10 
„Denn ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſts nicht; 
kenn es ift eine Kraft Gottes, die da ſelig machet alle, die 
daran glauben.“ Der Kaiſerſzog ſich darauf in die an den 
Weißen Saal anſtoßenden Gemächer zurück. Bei dem Gange 
dorthin drückte der Kaiſer im Vorübergehen dem in Majors⸗ 
uniform erſchienenen Freiherrn v. Huene (Centrum) herzlich 
die Hand. Dieſe Auszeichnung erregte die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit. Während dieſer Zeit waren die in der Kapelle 
Berſammelten in den Weißen Saal eingetreten, desgleichen 
diejenigen katholiſchen Abgeordneten, die dem Gottesdienſte in 
der Hedwigskirche beigewohnt hatten. Der Weiße Saal war 
bis auf den Thronraum vollſtändig gefüllt. Von den Kryſtall⸗ 
kronen, den Kronleuchtern ſtrahlte das elektriſche Licht über 
alle die glänzenden mannigfaltigen Uniformen, deren Kranz 
ſich um den Thron gruppirte. Da jah man z. B. den Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke, den Chef des großen Generalſtabes 
Graſen v. Walderſee, die früheren Miniſter Hobrecht, v. Putt⸗ 
kamer, den Polizeipräſidenten v. Richthofen u. A. 

Sobald die Aufſtellung im Weißen Saale vollendet war, 
erſchlenen die Mitglieder des Staatsminiſteriums unter Vor⸗ 
antritt des Reichskanzlers von Caprivi, und ordneten ſich 
links vom Throne. Caprivi macht hierauf dem Kaiſer Mel⸗ 
dung, daß Alles für die Eröffnung bereit ſei. Dreimaliges 
Blopfen des Ceremonienmeiſter⸗Stabes verkündete das Nahen 
des Kaiſers und über die in lebhafteſter Unterhaltung be⸗ 
riffene Berfammlung legte ſich ehrerbietiges Schweigen. 
baut hallte das Kommando durch den Saal: „Stillgeſtanden! 
Gewehr auf! Achtung, präſentirt das Gewehr!“ Klirrend 

ogen die Gewehre empor, die Difiziere der Schloßgarde 
ukten die Spontons und lüfteten die Hüte, begrüßt von der 
kefen Verneigung der Verſammelten ſchritt der Kaiſer, der 
die Uniform der Gardes du corps angelegt hatte, in den 
Saal; ihm voran der Ceremonienmeiſter, hinter ihm die 
Prinzen W Leopold und Alexander ſowie ein zahl⸗ 
reiches Geſolge. In das von dem Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes, Herzog von Ratibor, ausgebrachte dreimalige Hoch 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein; der Monarch dankte 
mit huldvoller Verbeugung. Mit langſamem Schritt ſtieg 
der Kaiſer die Purpurſtufen zu dem Thronſeſſel hinan und 
bedeckte das Haupt mit dem blitzenden Silberhelm. Nachdem 
er aus den Händen des Reichskanzlers die Thronrede ent⸗ 
gegengenommen, verlas er dieſelbe wie folgt: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 


Früher als in den vergangenen Jahren habe Ich den 
Landtag der Monarchie um Meinen Thron verſammelt, 
damit die eingehende Berathung wichtiger Gefetzentwürfe 
auf dem Gebiete der Finanz⸗, Schul⸗ und Gemeinde⸗ 
Verwaltung ohne Zögern begonnen und der endgültige 
Abſchluß dieſer bedeutungsvollen Reformen, wie Ich zuver⸗ 
ſichtlich erwarte, zum Wohle des Vaterlandes geſichert 
werde. 

Seit Jahren iſt das Bedürfniß einer . 
Verbeſſerung des Syſtems der direkten Staatsſteuern immer 
dringender hervorgetreten. Behufs einer planmäßigen 
Durchführung dieſes zur Befeſtigung der finanziellen Grund⸗ 
lagen der Staatsverwaltung ſowie im Intereſſe einer ge⸗ 
sechteren Vertheilung der Staatslaſten gleichmäßig gebote⸗ 
nen Werks werden Ihnen alsbald die geſammten direkten 
Steuern berührende Geſetzentwürfe vorgelegt werden, deren 
innerer Zuſammenhang Ihnen die Beſchlußfaſſung weſent⸗ 
lich erleichtern wird. 

Der Geſetzentwurſ über die Einkommenſteuer ſoll 
die beſtehende Klaſſenſteuer und die klaſſifizirte Einkommen⸗ 
ſteuer zu einer einheitlichen Steuer vereinigen, die Steuer⸗ 
ſätze zweckmäßiger geſtalten und durch Einführung der 
Deklarationspflicht, ſowie durch die anderweite Organiſation 
der Einſchätzungsbehörden und des Verfahrens eine ſichere 
und der Wirklichkeit mehr entſprechende Veranlagung des 
ſteuerpflichtigen Einkommens herbeiführen. 

Die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer durch eine 
mäßige Belaſtung der Erbfälle der Verwandten in auf⸗ 
und abſteigender Linie und der Ehegatten unter Freilaſſung 
der kleinen Erbſchaften wird die zutreffende Beſteuerung 
des Einkommens weſentlich erleichtern und lite eine 
verhältnißmäßig ſtärkere Heranziehung des fundirten Ver⸗ 
mögens bewirken. 

Die im Weſentlichen noch auf dem Geſetze vom 30. Mai 
1820 beruhende den heutigen wirthſchaftlichen Verhältuiſſen 
nicht mehr entſprechende Beſteuerung der gewerblichen Bes 
triebe ſoll durch einen Geſetzentwurf über die Gewerbe ⸗ 
ſteuer, welcher den Betriebsertrag ſelbſt ohne Rückſicht 
auf die Betriebsarten und örtlichen Eintheilungen zu er⸗ 
faſſen beſtimmt iſt, einer völligen Umgeſtaltung zugeführt 
werden. Eine Erhöhung des Geſammtaufkommens aus der 
Gewerbeſteuer einſchließlich der beſonderen Beſteuerung der 
Schankgewerbe iſt dabei nicht beabſichtigt. 

Das Ziel dieſer Geſetzentwürfe iſt eine gerechtere und 
leihmäßigere Veranlagung der direkten Steuern und im 

mmenhange damit eine verhältnigmäßiae Entlaftung 
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der kleineren und mittleren Einkommen und gewerblichen 
Betriebe. 

Der Stand der Staatsfinanzen erfordert eine unmittel⸗ 
bare Vermehrung der Staatseinnahmen nicht. Ebenſo⸗ 
wenig geſtatten aber die auf allen Gebieten wachſenden 
Anforderungen an die Hülfsmittel des Staats eine Ver⸗ 
minderung der feſten und ſicheren Einnahmen desſelben. 

Die Ergebniſſe des letzten abgeſchloſſenen Rechnungs⸗ 

hres ſind zwar wefentlich günſtiger, als bei dem Voran⸗ 

lage angenommen war, ſo daß erhebliche Ueberſchüſſe 
— Verringerung der Staatsſchulden verwendet werden 

unten. Auch im laufenden Jahre darf nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen ein, wenn auch nicht in gleichem Maße, 
befriedigender Rechnungsabſchluß erwartet werden. Die 
Seftaltung des Staatshaushalts Etats für das nächſte 
Jahr, welcher gegenwärtig wegen der noch ausſtehenden 
Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats Ihnen noch nicht 
vorgelegt werden kann, wird jedoch die Unthunlichkeit eines 
Berzichts auf die bisherigen Staatseinnahmen ohne ent⸗ 
ſprechenden Erſatz darthun. 

Der nach dem Abſchluß der erſten Veranlagung der 
direkten Steuern auf der neuen Grundlage aufkommende 
Mehrertrag ſoll indeß ſchon jetzt durch eine ausdrückliche 
Geſetzesvorſchrift ausſchließlich zu weiteren Entlaſtungen 
insbeſondere der Kommunalverbände mittelſt Ueberweiſung 
von Grund⸗ und Gebäudeſteuer beſtimmt werden, ſoweit 
darüber der Staatshaushalts⸗Etat nicht anderweitig Ver⸗ 
gung trifft. 

Ich hoffe, daß hierdurch das Gelingen einer Reform 
weſentlich gefördert werden wird, welche berechtigten Klagen 
abzuhelſen und die Zufriedenheit der Bevölkerung zu bes 
ſeſtigen geeignet iſt. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die öffentliche 
Bolksſchule, welcher Ihnen in Ausführung der Vor⸗ 
ſchriften der Verfaſſung vorgelegt werden wird, ſoll der 
Volksſchule auf dem Boden der Gemeindeverfaſſungen eine 
ſichere Grundlage gewähren, eine gerechte Vertheilung der 
Volksſchullaſten herbeiführen, die, durch die Geſetzgebung 
der letzten Jahre angebahnte Unentgeltlichkeit des Volks⸗ 
ſchulunterrichts zum Abſchluſſe bringen und dem Lehrer⸗ 
ſtande den Bezug eines feften, den örtlichen Verhältniſſen 
angemeſſenen Dienſteinkommens gewährleiſten. a Er⸗ 
leichterung des Uebergangs in die neuen Verhältniſſe wird 
Than vorgeſchlagen, die Beiträge des Staates zu dem 

ienſteinkommen, den Alterszulagen und den Penſionen 
der Volksſchullehrer zu erhöhen, auch ſollen beſondere Mittel 
bereit geſtellt werden, um die Gemeinden bei der Auf⸗ 
bringung der Schulbaukoſten zu witerftügen. 

Um dem Bedürfniſſe einer geſetzlichen Regelung der 
Landgemeinde⸗Verfaſſungen, welches vorzugsweiſe in den 
öſtlichen Provinzen der Monarchie hervorgetreten iſt, Ab⸗ 
hülſe zu ſchaffen, wird Ihnen der Entwurf einer Land⸗ 
gemeinde Ordnung für dieſe Landestheile vorgelegt 
werden. Derſelbe ſoll einerſeits die zur Zeit geltenden ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften, welche ſich in mehrfacher Hinſicht als 
unzureichend erwieſen haben, in angemeſſener Weiſe er⸗ 
gänzen und überſichtlich zuſammenſtellen, andererſeits iſt 
aber dieſer Entwurf dazu beſtimmt, diejenigen Aenderungen 
auf dem Gebiete des ländlichen Gemeinde⸗Verfaſſungsrechts, 
welche durch die Entwickelung der wirthſchaftlichen und 
ſozialen Verhältniſſe Bet werden, unter thunlichſter 
Schonung des beſtehenden Rechtszuſtandes und unter Auf⸗ 
rechthaltung bewährter Einrichtungen herbeizuführen und in 
den Gemeinden ein reges kommunales Leben zu fördern. 
Hierdurch werden zugleich die Erfüllung der den Gemeinden 
obliegenden öffentlich⸗rechtlichen Aufgaben geſichert, die Ver⸗ 
theilung der Gemeindelaſten angemeſſen geregelt und für 
dieſelbe leiſtungsfähige Träger geſchaffen werden. 

Im Auſchluß an den Volksſchulgeſetz⸗ Entwurf iſt eine 
Regelung der Verhältniſſe der mittleren Schulen in Aus⸗ 
ſicht genommen, bei welchen namentlich die Penſionsan⸗ 
ſprüche der Lehrer der feſten Grundlage ſeither entbehren. 

Die Neuregelung der Zahlung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder, wie ſie der Volksſchulgeſetzentwurf vorſieht, führt 
zu einer Schließung der nach den Geſetzen von 1869 und 
1881 eingerichteten Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen für Ele⸗ 
mentarlehrer. Hierüber wird Ihnen eine beſondere Vor⸗ 
lage zugehen. 

Nachdem eine gemeinſame Regelung der Wegebauverhält⸗ 
niſſe in den ſämmtlichen alten Provinzen als nicht den 
Verhältniſſen entſprechend erkannt worden, empfiehlt es 
ſich, mit der den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechen⸗ 
den Neuordnung des Wegeweſens je nach dem hervortreten⸗ 
den Bedürfniſſe provinzweiſe vorzugehen. Zunächſt iſt in 
der Provinz Sachſen das Bedürfniß zur Neuregelung des 
vielfach veralteten, unzweckmäßigen Wegerechts hervorgetreten 
und liegt es in der Abſicht, Ihnen den Entwurf einer Weges 
ordnung für dieſe Provinz nach Begutachtung durch den 
Provinzial⸗Landtag vorzulegen. 

Auch in dieſem Jahre wird Ihnen ein Geſetz⸗Entwurf 
zum Zweck der Erweiterung, ſowie Vervollſtändigung und 
beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes — dem 
wachſenden Verkehrsbedürfniß entſprechend — zugehen. 

Die Entwickelung der Arbeiterverhältniſſe, welche gegen⸗ 
wärtig Gegenſtand der Berathungen des Reichstags bilden, 
nimmt fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit Meiner Regie⸗ 
rung in Anſpruch. Um die Gewerbeverwaltung in den 
Stand zu ſetzen, den an ſie geſtellten erhöhten Anforderun⸗ 
en auf dieſem Gebiete zu entſprechen, hat ſich eine erheb⸗ 
che Vermehrung der Aufſichtsbeamten in Verbindung mit 


erwieſen. Mit der Durchführung dieſer Maßregel, welch 
mehrere Jahre in Anſpruch nehmen wird, ſoll im bevo 
ſtehenden Rechnungsjahre begonnen werden. Die dazu er⸗ 
ſorderlichen Mittel werden in den Etat eingeſtellt werden, 

Durch die Vorlegung eines Entwurfs einer Städte⸗ 
ordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden und vo 
Geſetz⸗Entwürfen wegen Erhöhung des Höchſtbetrags de 
Hundeſteuer und wegen der Abänderung einiger Beſtim 
mungen über die Wahlen von Stadtverordneten wird den 
im Landtage in der vorigen Seſſion kundgegebenen Wün⸗ 
ſchen entſprochen werden. 

Bei den freundlichen Beziehungen des Reichs zu 1 


einer Neuregelung der Gewerbe⸗Inſpektion als 23, wide 


* 


auswärtigen Staaten, welche im Laufe dieſes Jahres ſi 
noch mehr befeſtigt haben, kann Ich mit Vertrauen di 
fernere Erhaltung des Friedens erwarten. 

Meine Herren] Eine Reihe hochwichtiger, geſetzgeben 
riſcher Aufgaben wird Sie beſchäftigen. Möge die Löſun 
derſelben, welche Ihre volle Hingabe erfordert, im ver 
trauensvollen Zuſammenwirken mit der Staatsregierung 
zum Heile des Landes gelingen! 

Im Einzelnen wurden diejenigen Sätze der Thronrede 
mit Beifallskundgebungen aufgenommen, welche die Entlaſtung 
der kleineren und mittleren Einkommen und gewerblichen Bez 
triebe als Ziel der Steuerreform bezeichnen und die Ver⸗ 
wendung des Mehrertrages für weitere Entlaftung insbes 
ſondere der Kommunalverbände in Ausſicht ſtellen. Auch die 
Abſicht der Schulvorlage, die Unent eltlichkeit des Volksſchul 
unterrichts und für die Lehrer den ezug eines feſten ange 
meſſenen Dienſteinkommens herbeizuführen, wurde mit Bravo 
ruſen begrüßt. Am ſtärkſten war am Schluſſe der Beifa 
bei der Betonung des berechtigten Vertrauens in die ferner 
Erhaltung des Friedens. 


Im Abgeordnetenhauſe will bald nach der Präſidenten 
wahl Finanzminiſter Dr. Miquel feine Reformvorlagen mi 
einer großen Rede einführen. Man wird dann alſo woh 
mehr über die geplante Steuer-, Landgemeinde⸗ und Schul 
reform erfahren als aus der Thronrede. 


e 1. Sitzung am 12. November. 
räſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit folgenden 
Worten: Nach unſerer Geſchäftsordnung fällt mir die Aufgabe 
zu, die Geſchäfte des en ſo lange zu leiten, bis die Präſidenten⸗ 
wahl vollbracht iſt. Ich eröffne infolge deſſen die Sitzung und 
fordere Sie auf, wie immer fo auch heute bei Beginn unſerer 
Sitzungen Zeugniß abzulegen von den Gefühlen der Ehrfurcht, 
Treue und Ergebenheit gegen unſeren König, von welchen dieſes 
L 1 a x ar 7 der Kaiſer und König, 
unſer ergnädigſter Herr, er lebe hoch! (Das Haus ſtimm 
dreimal in diefen Ruf ein.) e 8 f 0 
Angemeldet ſind 317 Mitglieder. Das Haus iſt mithin bea 
ſchlußfähig. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


[Herrenhaus.] 1. Sitzung am 12. November. 

Herzog von Ratibor: Meine Herren! Als Präſident in 
der vorangegangenen Sitzung eröffne ich die heutige Sitzung. Nach 
dem im Hauſe üblichen Gebrauch beginnen wir unſere Sitzungen 
mit dem Beweiſe der Treue und Anhänglichkeit gegen unferen aller⸗ 
gnädigften Kaiſer und König. Ich 755 Sie bitten, mit mir ein⸗ 
zuſtimmen in den Ruf: e. Majeſtät der Kaiſer und König, 
unſer Allergnädigſter Herr, lebe hoch! (Das Haus ſtimmt drei 
mal in dieſen Ruf ein.) 

Neu eingetreten find in das Haus u. a.: v. Körber und Burg⸗ 
graf zu Dohna ⸗Schlodien. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenhelt von 132 Mit⸗ 
gliedern, das Haus fit alſo beſchlußfähig. 

Es folgt die Wahl der Präſidenten und Schriftführer. 

Auf Antrag von Kleiſt⸗Retzow wird zum erſten Präſidenten 
Herzog von Ratibor durch Zuruf wiedergewählt, ebenſo Herr 
von Rochow zum erſten Vicepräſidenten. Als zweiten Vice» 
präfidenten ſchlägt von Kleiſt⸗Retzow vor, den Oberbürgermeiſter 
Bötticher (Magdeburg) durch Zuruf zu wählen. 

Prinz Hohenlohe: Ich erhebe Widerſpruch gegen die Wahl 
durch Zuruf, im Intereſſe des Hauſes und im Intereſſe des⸗ 
jenigen, der gewählt wird. Ich werde jedesmal Widerſpruch er⸗ 
heben, wenn es ſich um einen Herrn handelt, der nicht ſchon 
früher Mitglied des Präſidiums war. 

Bei der hlerauf durch Zettel vorgenommenen Wahl erhält 
Oberbürgermeiſter Bötticher ſämmtliche 128 abgegebene Stim⸗ 
men und iſt ſomit gewählt. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Bötticher: Meine hochverehrten Herren! 
Sie haben durch dieſe Wahl den Vertretern der Städte hier im 
Hauſe ein freundliches Entgegenkommen und mir eine hohe Ehre 
erwieſen. Ich weiß das voll zu ſchätzen. Ich bin Ihnen zum 
innigſten Danke verpflichtet und nehme die Wahl hierdurch an. 
(Beifall.) Wenn ich, meine Herren, in Thätigkeit trete, fo ſoll es 
mein eifrigſtes Beſtreben fein, die Verhandlungen unparteliſch und 
gewiſſenhaft der Würde dieſes hohen Hauſes entſprechend zu leiten. 
Das gelobe ich Ihnen! (Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


—— ——— 
Von der Koch'ſchen Entdeckung. 


Geheimrath Koch's Arbeiten zur Heilung der Tuberkulose 
können jetzt als faſt abgeſchloſſen betrachtet werden. Die Beweiſe 
für die Leiſtungsfähigkeit des Koch'ſchen Heilverfahreus find ſicher 
erbracht, ſchreibt man der „Poſt.“ In den nächſten Tagen werden 
in Berlin mehrere Heil-Anftalten hergerichtet werden zur Be⸗ 
handlung Tuberkuloſer nach dem Koch'ſchen Heilverfahren. Für 
boechteuge Lungenſchwindſüchtige insbeſondere wird in der Als 
brechtſtraße eine eigene Klinik aufgemacht werden, die der Leitung 
des Stabsarztes Dr. Pfuhl, Koch's Schwiegerſohn, und des 
Dr. Georg Cornet unterſtellt werden ſoll, der an den Arbeiten, 
Koch's ſeit längerer 810 Theil hat. Das Koch'ſche Heilmittel iſt 
eine klare, hellgelbe Flüſſigkeit von öliger Beſchaffenheit, ſchwach, 
nach Carbolſäure riechend. Das abgeſchwächte Tuberkelgift, welches 
nen wirkſamen Beſtandtheil der Flüſſigkeit bildet, wird durch Ueber⸗ 
ümpfung von Tuberkelbazillen auf mehrere Thiere gewonnen. Die) 


ſtellen, die ftatt eines Gramms nur ein Zehntel Gramm faßt. 


behandelten Mädchens meldet man: Die Patientin 


die trocken geworden und abgefallen find. Eiterung 


faſt jeder Einwirkung ſpottete, vollkommen hergeſtellt. 


Rücken. 


deckung dem Profeſſor Karl Weigert in Frautfurt. 


Kranke iſt nunmehr geheilt. 


von Dr. Libbertz und Dr. Pfuhl. 


fügung geſtellt ſind. 


auch ſchon Erfolge erzielt ſein. 
— 
Berlin, 12. November. 


eingebracht worden. 


griff der Kaiſer das Wort. 


Arbeiten wahrnehme. 


Berathungen des Kollegiums beigewohnt zu haben. 


Kaiſer feinen Dank jür die dem Laudesökonomiekollegium und 
ſeinem Hauſe zu Theil gewordene Ehre auszuſprechen. 

Nach langer Erörterung wurde im Landesökonomiekollegium 
in der nächſten Sitzung beſchloſſen, einen Eutwurf für eine 
Polizeiverorduung über die Schutzmaßregeln bei landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Maſchinen und ihrem Betrieb zu empfehlen, das 
gegen eine Verantwortlichkeit der Fabrikanten für den Ver⸗ 
kauf von landwirthſchaftlichen Maſchinen ohne genügende 
Schutzvorrichtungen nicht einzuführen. 

Die Verhandlungen wandten ſich danach der Erörterung 
über das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen 
im Anſchluß an einen Vortrag von Herrn Stöckel⸗Inſterburg 
zu. Geheimrath Thiel will die ſtaatliche Unterſtützung der 
Genoſſeuſchaften nicht unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen 
ſehen. In den Genoſſenſchaſten wurde von der Verſammlung 
„eine Schule der wirthſchaftlichen Selbſthilfe und ein wichtiges 
Mittel erkannt, den Wohlſtand der Landwirthe zu vermehren 
und die Landwirthſchaft zu fördern.“ 

— Dem Bundesrath iſt jetzt nun auch der Militäretat 
flir das preußiſche Reichsmilitär⸗Contingent und die in die 
preußiſche Verwaltung übernommenen Contingente anderer 
Bundesſtaaten für 1891/2 zugegangen. Es iſt bereits bekannt, 
daß der Etat ſowohl bezüglich der ordentlichen wie der 
außerordentlichen Ausgaben ganz erhebliche Mehrſorderungen 
egen das Vorjahr enthält. Die fortdauernden Ausgaben 
bes Militäretats überſteigen, ſoweit er bis jetzt vorliegt, die 
vorjährigen Anſätze um rund 20 Millionen. Im außer⸗ 
ordentlichen Etat ſind die Mehrausgaben durch die überaus 
umfaſſenden Neubauten veranlaßt worden, welche durch die 
Erweiterung des Heeres unabweisbar geworden ſind. Der 
Etat iſt von einer Denkſchrift über die anderweitige Regelung 
des Rationsweſens, die Einführung von Pferdegeldern und 
die verſuchsweiſe Errichtung von Pferdedepots für rations⸗ 
berechtigte Offiziere der Infanterie begleitet. Eine zweite 
Denkſchrift erläutert eine weitere Vergrößerung des 
Kadettenkorps. Das jetzt 2190 Köpfe ſtarke Kadetten⸗ 
korps würde demnach vom 1. April 1893 ab eine Geſammt⸗ 
ſtärke von 2500 Zöglingen auſweiſen. (Für Köslin 40 neue 
Stellen.) Dieſe Zahl wird als das mindeſte bezeichnet, was, 
ſoweit die Verhältniſſe ſich jetzt überſehen laſſen, zur Sicherung 
des Offiziererſatzes zu fordern iſt. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, durch 
welchen der Höchftbetrag der Hundeſteuer in den alten Pro⸗ 
vinzen und im Stadtkreiſe Berlin auf 20 Mk. erhöht wird. 


Flüſſigkeit kann mit jeder ſogenannten Morphiumſpritze eingeſprltzt 
Riad, doch läßt Geheimrath Koch eine pi en Sade e 


Ueber die Fortſchritte in der Heilung des in Frankfurt a. M. 
nach Koch's Methode an einer Geſichtsflechte (Geſichtslupus) 
eht der 
Geneſung entgegen. Sie iſt ſieberfrei und die tuberkulöſe Haut⸗ 
partie iſt verſchwunden; an deren Stelle ſind Borken getreten, 
war nicht 
vorhanden. Es hat ſich eine Menge ſeröſer (blutwäſſeriger) Flüſſig⸗ 
keit entleert; offenbar hat Verfall der Gewebe ſtattgefunden. Nach 
den bisherigen Erfahrungen folgt auf die an und für ſich ganz 
unbedeutende Operation nach Verlauf weniger Stunden ein unter 
Schüttelfroſt auftretendes Fieber, oft auch Erbrechen; die mit der 
Einſpritzung verſehene Stelle ſchwillt an; der Impfſtoff tödtet den 
Tuberkel⸗Bacillus und ſtößt die kranken Gewebe binnen Kurzem 
ab; es bildet ſich eine neue geſunde Haut, und ſchon nach einigen 
Tagen iſt der Patient von einem furchtbaren Leiden, das bisher 


Ein zweiter Patient iſt von Dr. Lippertz in Frankfurt ge⸗ 
impft worden; es iſt dies ein ſeit früheſter Kindheit an Lupus 
leidender Knabe, dem in der Frankfurter Armenkliuik durch Dr. 
Voyſen Koch'ſche Flüſſigkeit eingeſprizt wurde und zwar im 


Koch verdankt ein gutes Theil der Hilfsmittel für ſeine Ent⸗ 


Das Koch'ſche Mittel ſichert die Krankheits⸗ Erkennung 
in unerwarteter Weiſe. Wo ein Zweifel herrſchen kann, ob bei 
einem Kranken Tuberkelbacillen vorhanden find oder nicht, wird 
dieſer Zweifel ſchon nach der erſten Einſpritzung in 5 bis 6 
Stunden gelöſt. Ein ſchlagendes Beiſpiel daren hat dieſer Tage 
in Berlin ein Kranker gegeben, der von einer Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft als angeblicher Simulant überwieſen war, da die Aerzte 
eine Beſtätigung der vom Kranken gemachten Schilderung ſeines 
Leidens bei der körperlichen Unterſuchung nicht finden konnten. 
Nach der erſten Einſpritzung aber war es unzweifelhaft, daß 
Tuberkelbacillen vorhanden ſein mußten, und dieſe wurden denn 
auch nach nochmaliger gründlicher Unterſuchung geſunden und der 


Die Herſtellung des Impfſtoffes ruht lediglich in den Händen 
In Berlin wird nach einer 
Mittheilung des „B. T.“ für Koch ein eigenes Krankenhaus 
zwiſchen der alten Charite und der Stadtmauer errichtet werden; 
die Herſtellungskoſten betragen 200000 Mk., welche auf Antrag 
des Kultusminiſters v. Goßler durch Miquel bereits zur Ver⸗ 


Die Kochſche Methode iſt höchſt wahrſcheinlich nicht blos 
auf Tuberkuloſe anwendbar, ſonderu auf alle Anſteckungskrank⸗ 
er deren balterielle Natur bekannt iſt. Die Verſuche an 
iphtheritiskranken haben bereits begonnen und es ſollen 


— Dar Kaiſer hatte beſtimmt, daß aus der reichen ges“ 
ordnung des preußiſchen Landesökonomiekollegiums die 
Vorlage betreffend Schutzmaßregeln an den landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Maſchinen in der Dienſtagſitzung zur Verhandlung 
kommen ſollte. Jener Antrag war ſchon im vorigen Jahr 
von dem landwirthſchaftlichen Centralverein zu Königsberg 


Nachdem mehrere Reduer die Sache beleuchtet hatten, er⸗ 
Aus dem ihm regelmäßig vor⸗ 
gelegten Rapporten habe er zu ſeinem Befremden erſehen, ſo 
ſagte er, daß eine größere Anzahl zumal weiblicher Be⸗ 
dienſteter im landwirthſchaftlichen Betriebe verunglücke, und 
es ſei deshalb nothwendig, auf die Vermeidung ſolcher Un⸗ 
glücksfälle eine verſchärfte Achtſamkeit zu verwenden. Wie 
er ſchon im vorigen Jahre im landwirthſchaftlichen Verein 
habe mittheilen laſſen, ſei er nicht geneigt, bei der Beſtraſung 
der für ſolche Unglücksfälle haflbaren Unternehmer irgendwie 
Gnade eintreten zu laſſen, wo eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit 
vorliege. Von dem meiſt ungebildeten landwirthſchaftlichen 
Arbeiter könne man nicht verlangen, daß er ſeine eigenen 
Intereſſen und die Sicherung ſeiner Exiſtenz ohne Rückſicht 
auf ſeine eigene Bequemlichkeit bei der Ausführung ſeiner 
Dem Leichtſiun und der Unachtſamkeit 
dieſer Arbeiter müſſe durch eine ſtreuge Auſſicht der verant⸗ 
wortlichen Arbeitgeber geſteuert werden; in dieſer Beziehung 
erwarte er von den Beſchlüſſen des Kollegiums die beſten 
Folgen; im Uebrigen ſei es ihm eine Freude geweſen, den 


Nach Schluß der Sitzung begab ſich die Verſammlung in 
die Näume des Landwirthſchaftl. Miniſters zum Mahle, in 
deſſen Verlauf Miniſter von Lucius Gelegenheit nahm, dem 


angerechnet werden, berurtheilt. Wegen Skrazenrauves ernten 
der Arbeiter Paul Choynowski, ohne feſten Wohnſitz, drei Jahre 
Gefängniß; auch wurde ihm die Ausübung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von drei Jahren abgeſprochen. 

— Die bekannte und beliebte Engelhardt'ſche Leipziger 
Sängergeſellſchaft gedenkt in einigen Tagen hier wieder im 
Tivoli zu konzertieren. 

— Dem General⸗Arzt 1. Klaſſe a. D. Dr. Neubauer zu 
Ueberlingen am Bodenſee, bisher Korps Arzt des XV. Armee⸗ 
Korps, iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Dem Königlichen Hegemeiſter Ballerſtädt zu Wittomin 
in der Oberförſterei Kielau ift aus Anlaß feines 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

O Thorn, 12. November. Heute wählte die erſte Abthei⸗ 
lung zu Stadtverordneten die Herren Profeſſor Böthke, 
Kaufmann Wolff und Kaufmann Matthes wieder und Herrn 
Rechtsanwalt Schlee neu. Damit find die Stadtverordneten⸗ 
wahlen beendet. Die Verſammlung wird drei neue Mitglieder 
zählen: die Herren Klempnermeiſter Glogau, Maurermeiſter Sand 
und Rechtsanwalt Schlee. 

Auch die hieſige Handelskammer wird beim Reichskanzler 
gegen dle Einführung von Differentialzöllen für öſterreichiſches 
Getreide petitioniren. 

2 Gollub, 12. November. Vor 12 Jahren wurde auf der 
Jagd dem Beſitzer D. zu Stemks eine Flintenkugel aus Berjehen 
durch den Hinterkopf gejagt. Der Unglückliche hatte ſtets große 
Schmerzen zu leiden und eine dazugetretene Erkältung hat nun 
dem jungen Leben — der Verſtorbene zählte erſt 28 Jahre — am 
Sonntage ein Ziel geſetzt. — Unſer Kretslandrath hat die zweck⸗ 
mäßige Verordnung erlaſſen, daß auf den Chauſſeen alle Fuhr⸗ 
werke in dunkeln Nächten Laternen zu führen haben. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. 

O Strasburg, 12 November. Ein Eiſenbahnunfall, 
welcher leicht hätte üble Folgen haben können, ereignete ſich geſtern 
Abend auf dem hieſigen Bahnhof. Der um 6 Uhr nach Yautens 
burg abgelaſſene Perſonenzug ſtieß auf zwei zum Theil auf das 
Hauptgeleiſe gerathene Güterwagen; die Lokomotive zerſchmetterte 
die Puffer des einen Wagens, ſetzte aus dem Geieiſe und bohrte 
ſich tief in einen Feldweg ein. Der Heizer wurde durch den ge⸗ 
waltigen Ruck hinabg⸗ſchleudert, erlitt aber keine weſentlichen Ver⸗ 
letzungen. Auch die Reiſenden des Zuges kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon, doch konnte ihre Weiterbeförderung geſtern nicht 
mehr erfolgen, da die Lokomotive das Geleiſe verſperrt hatte. Bis 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, die verunglückte Maſchine auf das 
Geleiſe zu heben. Doch wird die Verbindung auf der Strecke in 
der Weiſe hergeſtellt, daß die Züge aus Jablonowo und Lauten⸗ 
burg an der Unglücks ſtätte zuſammentreffen. 

A Rojenberg, 12. November. Ein ſeltenes Feſt wurde 
geſtern in Gr. Albrechtau begangen. Der Neſtor der Lehrer des 
Kreiſes Roſenberg, Herr Kautor Soot feierte ſein ſechzig⸗ 
jähriges Amtsjubiläum. Eröffnet wurde die Feier durch 
einen Chorgeſang der Lehrerſchaft. Herr Kreisſchulinſpektor Steuer 
überbrachte die Glückwünſche der Regierung und überreichte dem 
Jubilar den Kronenorden mit der Zahl 60. Bei ſeinem 50jährigen 
Anıtsjubiläum wurde Herr Soot mit dem Adler der Inhaber des 
Hohenzollernſchen Hausordens geſchmückt. Ferner gratulirte Graf 
Dohna als Kirchen⸗ und Schulpatron, die Lehrerſchaft, der Ge⸗ 
meindekirchenrath, die Schulgemeinde, die Schüler und viele An⸗ 
dere. Herr Henske⸗Graudenz hatte zur Feier des Tages ein 
Feſtgedicht verfaßt. Werthvolle, ſinnige Geſchenke wurden Herrn 
Soot überreicht. Tief gerührt dankte der würdige Jubilar. Mit 
dem Pjalm „Der Herr iſt mein Hirt“ wurde das Feſt geſchloſſen. 
— Der Drahtbinder Drackno, welcher vor drei Wochen aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entwich (er befand ſich in Unterſuchung 
wegen Raubes), iſt in feiner Heimath in Ungarn ergriffen und 
wird ausgeliefert werden. — Der Polizeikommiſſar Krieg in 
Rieſenburg hat die Diebesbande, welche im Sommer d. Is. bei 
dem Kaufmann S. in Freiwalde einen Einbruch verübte und für 
600 Mk. Waaren raubte, ermittelt und hinter Schloß und Riegel 
gebracht. 

P Aus der Marienwerder Niederung, 11. November. 
In Kanitzken hat man beim Sandgraben hinter der Scheune des 
Beſitzers S. ein menſchliches Stelett gefunden. Wahrſcheinli 
ſtammt das Gerippe von einem Soldaten aus der Franzoſenzeit. 
— Den Gaſtwirthen in der Niederung iſt die Konkurrenz un 
bequem, welche ihnen viele Bäcker aus Marienwerder mit Brot un 
Semmel machen, da ſie einzelne Frauen mit großen Körben oder 
mit Handwagen aufs Land hinaus zum Hanſiren ſchicken. Wie 
es heißt, wollen die Gaſtwirthe ſich bei der Behörde über dieſe 
Art des Hauſterhandels beſchweren. 


* Gruppe, 12. November. Das militäriſche Treiben auf 
unſerem Schießplatz nähert ſich ſeinem Ende, morgen trifft der 
Kommandeur des 11. Fuß⸗ Art.⸗Regts. aus Thorn ein, um am 
14. und 15. d. M. die Erſatz⸗Reſerve zu Fuß und am Geſchütz zu 
inſpiziren, an welchen beiden Tagen dann auch in dieſem Jahre 
zum letzten Male ſcharf geſchoſſen wird; am 19. d. M. verſaſſen 
die Erſatz⸗Reſerviſten und am 21. das Arbeits⸗Kommando den 
Schießplatz. 

i Aus dem Wahlkreiſe Schlochan⸗Flatow, 12. November. 
Die Wahl zum Reichstage an Stelle des bisherigen Abge⸗ 
ordneten Dr. Scheffer iſt auf den 2. Dezember angeſetzt und der 
Landrath Con rad⸗Flatow zum Wahlkommiſſar ernannt worden. 


2 Danzig. 12. November. Die Polen beabſichtigen hier 
eine zweimal wöchentlich erſcheinende polniſche Zeitung 
herauszugeben. Für die Beſchaffung der Druckerei und des Be⸗ 
triebstapitals ſollen bereits 16000 Mk. gezeichnet fein. Nur die 
Anſtellung eines geeigneten Redakteurs bereitet Schwierigkeiten. 
— Geſtern Abend goß das Dienſtmädchen eines Barbier in den 
Behälter einer brennenden Lampe Petroleum. Daſſelbe 
entzündete ſich, die Flaſche explodirte und das brennende Oel 
ergoß ſich auf die Kltider des Mädchens, die blitzſchnell in vollen 
Flammen ſtanden. Zum Glück hatte die Hausfrau den Vorfall 
ſofort bemerkt, ſie warf das breunende Mädchen auf ein Bett und 
erſtickte die Flammen mit Kiſſen. Wenn auch die Unvorſichtige 
nicht unerhebliche Brandwunden davongetragen hat, ſo iſt doch für 
ihr Leben nichts zu fürchten. — Der hieſige Pfandleiher G. hatte 
eine Aufwärterin, die bei ihm 1 Vertrauen genoß. Daffelbe 
mißbrauchte ſie aber dadurch, daß ſie ihrem Herrn eine Menge bei 
ihm verſetzter Gegenſtände in einem anderen Pfandhauſe abermals 
3 Ihre Diebereien wurden kürzlich entdeckt und ſie wurde 
verhaftet. 

1 Elbing, 12. November. Der Martinimarkt geſtaltete 
ſich hente äußerſt lebhaft, wie es ſchon lange nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Der Dampfer „Maria“, welcher beſtändig zwiſchen 
Baumgarth und Elbing fährt, brachte u. a. ſehr viele Ch riſt⸗ 
burger mit, welche hier Jahrmarktseinkäufe machten. Auch aus 
Thiergarth, aus Altfelde und Marienburg waren Beſucher ge⸗ 
kommen. Der Umſatz war denn auch beträchtlich. Bei Gelegen⸗ 
heit des Jahrmarkts wurde auch das Mie thsgeſchäft flott bes 
trleben. Nach ungefährem Ueberſchlage dürften hier heute weit 
über 300 Miethsverträge abgeſchloſſen ſein, was bei dem Mangel 
an Dienſtperſonal viel ſagen will. 


B Pillkallen, 11. November. Wieder iſt großes Gut, in 
kurzer Zeit das dritte im Kreiſe, das über 1000 Morgen große 
Rittergut Schwarpeln, zur Parzellirung gelangt. Die hierbei 
erzielten Preiſe pro Morgen ſind bisher kaum erhört geweſen. So 
wurden für die verbliebene Hofſtelle mit etwa 75 Hektar Land 
90000 Mk. gezahlt. Vor etwa einem Jahrzent wurde ein doppelt 
ſo großes Gut in der Nähe mit gleichwerthigem Boden und viel 
e Inventar um den gleichen Preis gekauft. Mit 
der Zerſtückelung dieſes Großgrundbeſitzes geht eine der werth⸗ 


— Der Reichspoſtdampfer „Reichstag“ hat am Mittwoch 
von Hamburg aus mit voller Ladung ſeine zweite Reiſe nach 
Oſtafrika angetreten. 

— Von den beiden ſtählernen zerlegbaren Böten, die 
der Reichskommiſſar v. Wißmann in Hamburg außer dem Dampfer 
für den Viktoria⸗Nyanza beſtellt hatte, iſt das eine bereits fertig 
und iſt an Bord des „Reichstag“ nach Oſtafrika abgegangen. 
Das zweite größere Boot iſt noch im Bau, wird aber in drei 
Wochen fertig. 

— Die Bahn Dar⸗es⸗Sal aam⸗ Bagamoyo in Oſtafrika 
fleet die Opferjreudigfeit von Münchener Kapitaliſten ge⸗ 
tert, 

— Die ſchleſiſche Synode hat beſchloſſen, den Oberkirchen⸗ 
rath zu erſuchen, reichlichere Staatszuſchüſſe zu dem Land⸗Dota⸗ 
tionsfonds der Pfarrſtellen zu beantragen. 

— Zur Geburtstagsfeier Luther's hat eine große Volks⸗ 
verſamm lung in der Tonhalle zu Berlin ſtattgefunden. Hof⸗ 
prediger Stöcker hielt die Feſtrede, in der er bemerkte: Luther 
hat auch den Fürſten die Wahrheit geſagt. Wahrlich, es iſt die 
höchſte Zeit, daß wir unſerem Volke die Binde von den Augen 
reißen, daß wir die Ketten des Judenthums, des Katholizismus, 
des Unglaubens, der Sozialdemokratie, entzwei brechen und uns 
beſtunen auf das Evangelium, auf die Güter der Reformation. 
Unter ſtürmiſchem Beifall ſchloß Stöcker mit den Lutherworten: 
„Nehmen ſie uns den Leib, Gut, Ehr', Kind und Weib — laß 
957 55 dahin, ſie haben's kein' Gewinn, das Reich muß uns doch 
bleiben! 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei der fortgeſetzten Berathung 
des Staatshaushalts im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte der Handelsminiſter Baroß mit Bezug auf die mit 
dem deutſchen Reich anzubahnenden handels politiſchen 
Verhandlungen, es ſei die Aufgabe der Regierung, nicht 
die vorhandenen Gegenſätze zu verſchärfen, ſondern dieſelben 
auszugleichen. Eine Löſung in dieſem Sinne liege ſowohl im 
Jutereſſe Ungarns, als auch Oeſterreichs und des deutſchen 
Reiches. Der Miniſter ſprach ſich denn auch ſehr entſchieden 
für eine Zollgemeinſchaft zwiſchen Oeſterreich und Ungarn aus. 

— In Pirna iſt in der Privatheilanſtalt des Dr. Pierſon 
der vormalige öſterreichiſche Miniſter Graf Moritz Eſter⸗ 
hazy im Alter von 81 Jahren geſtorben. Eine bedentende Rolle 
fpielte er 1866; er leitete damals die Nikolsburger Friedens ver⸗ 
handlungen. 

Holland. Die Regierung hat nun in der Kammer 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch welchen die Königin für 
die Dauer der Regierungsunfähigkeit des Königs zur Regentin 
beſtellt wird. 

England. Am 10. November fand in London der Um⸗ 
zug des neuen Lordmayors, Alderman Savory, ſtatt, ein 
prächtiges, farbenreiches Schaugepränge. Eine Reihe von 
Wagen veranſchaulichte die Märkte der City, des Haupt⸗ 
ſtadttheils von London, deſſen Bürgermeiſter der Lordmayor 
iſt. Eine weitere Anziehungskraft des Umzuges bildeten die 
Veteranen des Krimfeldzuges, die in 20 Kutſchen ſaßen. Zum 
Schluß kam der neue Lordmayor mit ſeinem Kaplan, dem 
Schwert⸗ und Szepterträger in der ſchwerfälligen vergoldeten 
Staatskaroſſe. Feuerwehrleute, die Citygilden mit ihren 
Wahrzeichen, Schiffsjungen, ein vollbemanntes Rettungsboot, 
die Beamten und Würdenträger der City, ſowie unzählige 
Kapellen gehörten zu dem von Huſaren begleiteten langen 
Zuge, der wie immer eine ungeheure Menſcheumenge herbei⸗ 
gezogen hatte, obwohl die Witterung neblich und kalt war. 

Frankreich. Der Gemeinderath von Parts will bei 
der Regierung die Wiedereröffnung der Grenze für Hammel 
beantragen. 

Major v. Wißmann iſt mit dem Packetboot „Rio Grande“ 
nach Oſtafrika abgereiſt. 

Ein Duell zwiſchen dem Bonlangiſten Lagnere und 
Deroulede hat in der Nähe von Namur ſtattgefunden. La⸗ 
guerre hat dabei eine leichte Schußwunde erhalten. 

Italien. Miniſterpräſident Crisdi iſt am Mittwoch in 
Palermo eingetroffen und von den Vereinen und einer zahl⸗ 
reichen Volksmeuge mit Fahnen und Muſik empfangen worden. 
Crispi erſchien am Fenſter und dankte für den Empfang. 
Abends hat ein Mahl zu, Ehren Crispi's ſtattgefunden. 

In Spanien fängt die Regierung auch an, ſich 'mit der 
ſozialen Frage zu beſchäftigen. Der Miniſterpräſident hielt 
dieſer Tage eine öffentliche Rede, in welcher er die deutſche 
Sozialgeſetzgebung beſprach. Er meinte dabei, die ſoziale Frage 
trete, dringend eine Löſung erheiſchend, namentlich in den 
Staaten auf, die allgemeines Sümmrecht haben. Bei einge⸗ 
ſchränktem Wahlrecht ſei es leichter, die Gegenſätze zu ver⸗ 
ſöhnen. 

Türkei. Der Sultan hat dem ehemaligen franzöſiſchen 
Miuiſter der Poſten, Granet, die Konzeſſion zum Bau von 
8 an beiden Ufern des Goldenen Horus ertheilt. 

ranet iſt der Vertreter einer Geſellſchaft, welche über ein 
Kapital von 60 Millionen Franken verfügt. 

In Mittelamerika iſt eine neue Revolution ausge⸗ 
brochen, und zwar in der kleinen Republik Honduras. Die Gar⸗ 
niſon der Hauptſtadt unter Führung eines gewiſſen Sanchez 
empörte ſich und beſetzte das Arſenal. Bogran, der Präſident 
der Republik, wurde in ſeinem Palaſt belagert, es gelang ihm 
aber mit ſeinen Truppen ſich einen Weg durch die Belagerer 
zu bahnen und, verfolgt durch die Leute des Sanchez, die Stadt 
zu verlaſſen. Der Präſident der Republik Guatemala hat 
Bogran 1000 Mann Truppen zu Hilfe geſandt. Man be⸗ 
fürchtet, daß daraus größere Verwickelungen in Central⸗Amerika 
entſtehen könnten. 

Afrika. Der engliſche Generalkonſul in Sanſibar, Oberſt 
Evan Smith, iſt von dort abberufen worden. Oberſt 
Smith war die Seele aller Ränke, die ſeit Jahren von 
Sanſibar aus gegen die deutſchen Intereſſen geſponnen 
worden, und es ſcheint ſo, als ob die deutſche Diplomatie 
endlich die Abberuſung des gefährlichen Mannes bewirkt hat. 
Zum Troſte iſt dem Oberſten der Titel „Sir“ verliehen 
worden. 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 13. November 1890. 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 1,30 Meter ge⸗ 
fallen. In Folge günſtigen Windes zeigte der Strom heute 
einen lebhaften Schiffsverkehr. 

— Auf einer Delegirtenverſammlung in Schwiebus iſt die 
Gründung eines Neumärkiſch⸗Poſener Schützen bundes 
beſchloſſen worden. 

— Für die bevorſtehende Volkszählung iſt die Stadt 
Graudenz in 204 Zählbezirke getheilt worden. Für den Tag der 
Boltszählung, den 1. Dezember, find ſämmtliche Wochenmärkte 
aufgehoben. 

— In der heutigen Sch wurgerichtsſitzung wurde der 
frühere Stationsaſſiſtent Axel Schröder aus Bromberg wegen 


Unterſchlagung im Amte, verbunden mit falſcher Buchführung, 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu fieben Monaten Gefüngniß, vollſten reinblütigen Holländer Zuchtviehheerden im Kreiſe, eine 
auf welche Strafe fünf Monate der erlittenen Unterſuchungsha“ i angreiche Remontezucht, ſowie ein bedeutender Meiereibetrieb ein 


* 


e in 
iten⸗ 


urde 


Poſen, 12. November. 
unter dem Borjig des Herrn 


der Geheime 


deichung bezüglichen Pläne bearbeitet. 
Schneidemühl, 12. November. 


Tatt. 


Stadtverordnetenſitzung in Graudenz. 
(Schluß.) 


Die Anlage eines Rinnjteines auf der Weſtſeite der 
Börgenſtraße wurde abgelehnt, mit Rückſicht darauf, daß die 
Entſcheidung über den Bau der Börgenbrücke und damit über die 
Veränderung der angrenzenden Straßen bevorſteht. Herr Ober: 
bürgermeifter Pohlmann ſprach die Hoffnung aus, daß ſchon im 
nächſten Jahre der Bau der Brücke ins Auge gefaßt werden kann. 
Bei dieſer Gelegenheit machte Herr Rechtsanwalt Wagner auf 
den traurigen Zuſtand eines Theiles der Mſihlenſtraße aufmerk⸗ 
Die Anlage eines Rinnſteines an 
der ſüdlichen Häuſerreihe des Getreidemarktes wurde genehmigt 
Für das 
Rathhaus ſind für Reparaturen und Bauten 1112 Mark mehr 
ausgegeben, als im Etat vorausgeſehen waren; die Verſammlung 
Weiter wurden einige von 
der Regierung verlangte formelle Aenderungen in dem neuen 


ſam und vat um Abhilfe. 


und die Koſten im Betrage von 600 Mt. bewilligt. 


genehmigte die Etatsüberſchreitung. 


Hundeſteuer⸗Regulativ gut geheißen. 


Weiter wurde der Bericht über die Verwaltung des Schlacht⸗ 
hau ſes für das Jahr 1889/99 vorgelegt. Danach find geſchlachtet 
worden: 13409 Stſick Vieh, 1050 Stück mehr als im Vorjahre, 
zur Schau wurden von auswärts 5757 Stück geſtellt, d. i. 522½ 
Stück weniger, fo daß im Ganzen zum Verbrauch kamen 19166 
Stück Bieh, 527½ mehr als im Vorjahre: und zwar wurden 
mehr verbraucht 414½ Stück Großvieh, 1642½ Stück Klein vieh, 
Die Einnahme betrug 27270, die 
Ausgabe 22 601 ME; gegen den Etat mehr ausgegeben wurden 
in Folge baulicher Forderungen und Reparaturen 2300 Mk; dieſe 


weniger 1529½ Schweine. 


Mehrausgabe wurde genehmigt. 


Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann theilte mit, daß in der 
Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. Is. geſchlachtet worden ſind 
808 Stück Großvieh (gegen 833 im gleichen Zeitraum des vorigen 
Jahres), 2962 Stück Kleinvieh (4004) und 2830 Schweine (2549), 
im Ganzen 786 Stück Vieh weniger; zur Fleiſchſchau wurden ge⸗ 
bracht 374 Stück Großvieh (469¼), 1200 Stück Kleinvieh (1608) 
und 1074 Schweine (916), im Ganzen 365 ½ Stück weniger, fo 
daß in dem halben Jahre 1151½ Stück Vieh weniger ber: 
braucht worden ſind, als im Vorjahre, trotz der bedeutenden 
Garuiſonvermehrung, was natürlich eine Folge der hohen Fleiſch⸗ 
preiſe iſt. Herr Levinſohn beantragt, der Magiſtrat möge wie 
andere Städte bei dem Reichskanzler um Aufhebung des Vieh⸗ 
einfuhrverbotes einkommen, und die Verſanimlung ſchloß ſich 


dieſem Wunſche einſtimmig an. 


Weiter wurden einige Aenderungen in den Beſtimmungen 
über die Benutzung des Schlachthofes genehmigt. Bei dieſer Ge⸗ 
ununterſuchtes 
Fleiſch zum Verkauf lomme, und es wurde eine genauere Kontrole 
Dagegen wurde von Herrn Schleiff er⸗ 
wldert, daß die Klagen nicht berechtigt ſeien, die Fleiſcher unter 
außerdem paſſen die 


legenheit wurde darüber geklagt, daß vielfach 
der Märkte empfohlen. 


ſich übten ſchon eine ſehr ſtrenge Kontrole, 
Beamten ſcharf auf. 


Sodaun wurde der Magiſtrat ermächtigt, mit dem Militär⸗ 
füskus einen Vertrag auf Verpachtung einer drei Hektar großen 
Parzelle des Stadtwaldes auf 30 Jahre zur Anlegung von 
Zur Vertretung des wegen 


ur Herrn Holder Egger wurden 
640 Mk. bewilligt, endlich wurde zum Vorſtandsmitglied des ka⸗ 


Schießſtänden abzuſchließen. 
Krankheit beurlaubten Lehrers 


tholichen Hoſpitals Herr Hauptlehrer Rogozynski gewählt. 
Es ſolgte eine geheime Sitzung. 
2 
Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 12. November. 


In aller Frühe des 11. Mat d. J. wurde das Haus der 
MWittwe Czyzewska in Abbau Gubin jo ſchnell eingeäſchert, daß 
die Bewohner nur mit knapper Noth ihr Leben und die werth⸗ 


vollſten Sachen retten konnten. Die vom Feuer Ueberraſchten 


mußten in den Kleidungsſtücken, die fie gerade auf dem Leibe 


hatten, die meiſten im Hemde, aus den Häufern flüchten. Durch 


die herrſchende Windrichtung wurden die Flammen auf das dem 


Grundſtücke der Czyzewska gegenüberliegende Einwohnerhaus ge⸗ 
trieben und dleſes gleichfalls zerſtört. Nach den Umſtänden zu 


urtheilen, mußte das Feuer augelegt ſein, und der Verdacht lenkte 


ſich auf den Käthner Joſef Wachowiak in Abbau Gubin, der 
denn auch verhaftet wurde. Durch die Unterſuchung wurden ſo 
viel Bewelſe gegen den Angeſchuldigten an's Licht gebracht, daß 
an der Schuld deſſelben fein Zweifel ſein konnte. Das Grund⸗ 
ſtück des Wachowiak grenzte an das der Wittwe Czyzewska; 
zwiſchen beiden Nachbarn herrſchten ſchon ſeit Jahren Mißhellig⸗ 
keiten, u. a war dem Angeklagten auch der Grenzzaun im Wege. 
Wachowiak benutzte jede Gelegentzett, der armen Frau Schaden 
zuzufügen; ſo hat er mehrere Hühner derſelben, welche zwar an⸗ 
gebunden geweſen waren, die ſich aber freigemacht hatten und auf 
fein Grundſtück gegangen waren, trotz der inſtändigſten Bitten der 
Frau erſchlagen. Das abgebrannte Eigenthum der Czyzewska beſtand 
aus einem Wohnhauſe und einer Scheune, welche ſich unter einem 
Dache befanden, und einem Stalle. Das Feuer war in der Scheune auf⸗ 
egangen, die nach der Seite des Angeklagten lag. Als die arme Frau 
ch ins Freie flüchtete und ihr Hab und Gut verbrennen ſah, 
ohne retten zu lönnen, ſah fie bereits den Angeklagten, der voll⸗ 
tändig angezogen war, auf ſeinem Acker ſtehen. Die rührendſten 
itten der Frau, ihr doch zu helfen, beantwortete der Angeklagte, 
der wahrlich ein Herz von Stein haben muß, mit einem 
8 Lächeln; mit aller Seelenruhe brachte er verſchiedene 
ienenſtöcke fort, die durch das Feuer durchaus nicht gefährdet 
waren. Als nun ſpäter mehr Menſchen herbeieilten und in Er⸗ 
mangelung von Waſſer Erde in die Flammen werfen mußten, 
entriß Wachowiak einem derſelben den Spaten und verbot ihm, 
ſein Grundſtück zu betreten und Erde zu nehmen; infolge der zu 
ſpäten und mangelhaften Löſchverſuche mußte die ganze Beſitzung 
der Czyzewska niederbrennen. Den Schaden, den die Bedauerns⸗ 
werthe erlitten hat, berechnet fie auf 600 Mark, das Haus felbft 
war nur gering, die Mobilien gar nicht verſichert. Auch mehrere 
Stück werthvollen Viehes fanden in den Flammen ihren Tod. 
Durch nichts war Wachowiak zu bewegen, von vornherein that⸗ 
kräftig einzugreifen; als indeſſen ſpäter der Amtsvorſteher kam 
und ein ferneres müßiges Zuſehen doch zu auffällig geweſen wäre, 
fand er es für gerathen, auch zuzuſpringen, aber da war ſchon nichts 
mehr zu retten. Unter allen Menſchen war der Angeklagte am 
vollſtändigſten angekleidet, und da ihm wohl einfiel, daß das unter 
den obwaltenden Umſtänden den übrigen Leuten auffallen und 
ihnen ſonderbar vorkommen mußte, platzte er, ohne daß Jemand das 
Geſpräch darauf gerichtet hatte, mit den Worten heraus: „Ich habe 
mich Heute fo früh fertig gemacht, um nach Szezepanken zu gehen, 
aber da kam das Unglück dazwiſchen“. Ein weiterer Umſtand, der 
den Angeklagten in einem ſehr zweifelhaften Lichte erſcheinen läßt, 
iſt der, daß er, als Alles nach Waſſer rief, aber nichts vorhanden 
war, verſchwieg, in ſeinem Hauſe eine ganze Tonne mit Waſſer 
zu haben, welches er am Tage vor dem Brande angefahren hatte, 
angeblich um zu mauern. Eine Frau, welche im Hauſe des An⸗ 
geklagten wohnte, hat in der Nacht, wachend im Bett liegend, 
nun gehört, wie er ſich zweimal aus dem Haufe entfernte; bald 


Im 54 bee Oderprüſtdium hat 

berpräfidenten, Grafen 
edlitz, eine Konferenz der Warthe⸗Eindeichungs⸗Kom⸗ 
iſſion ſtattgefunden, zu welcher mehrere Miniſterialräthe, ſowie 
inanzrath Müller aus Berlin und der Stadtbau⸗ 
rath Krauſe aus Stettin ſich hier eingefunden hatten. Letzterer 
hat als Baubeamter des hieſigen Magiſtrats die auf die Ein⸗ 


Zu Ehren des auf 12 Jahre 
wiedergewählten Oberbürgermeiſters Wolff fand geſtern Abend 
ein von allen Vereinen veranſtalteter Fackelzug und ein Kommers 


darauf, als er zum zweiten Male zurückkehrte, entſtund Feuer⸗ 
lärm. Wachowiak, der ſelbſt zugeſteht, zweimal aus dem Haufe ges 
gangen zu ſein, will von dem Feuer nichts bemerkt haben — ein 
allerdings auffälliger Umſtand. Als die Zeugin nun in die Woh⸗ 
nung des Angeklagten ging, um ihn zu wecken, hat ſie den Mann 
nicht geſehen, obwohl die Frau, welche auf dem Bette ſaß, um 
ſich anzukleiden, ihm ſagte, daß er aufſtehen ſollte. Ferner ſagte 
ein Schulmädchen aus, die Tochter des Wachowiak habe ihr em 
zählt, wie ſie geſehen habe, daß ihr Vater in der Nacht klein⸗ 
gemachtes Holz mit Petroleum begoſſen habe und damit hinaus⸗ 
gegangen ſei. Heute beſtreitet die Tochter, vielleicht durch die 
Mutter hierzu bewogen, jemals eine ſolche Aeußerung gethan zu 
haben. Daß der Angeklagte gegen die Familie des Czyzewski 
ſchon ſeit langer Zeit ſetwas im Schilde führte, geht auch aus 
einer Aeußerung hervor, die er vor einigen Jahren in einem 
Kruge zu einem Einwohner gemacht hat. Er ſagte, nachdem 
Cöpzewski, der inzwiſchen verſtorben iſt, das Gaſtzimmer ver⸗ 
laſſen hatte, „laß es dauern, ſo lange es will, ich werde warten; 
wenn der Mann geſtorben iſt, wird die Frau im Hemde heraus⸗ 
gehen“, eine Drohung, die auch bis aufs Wort zur Ausführung 
gekommen iſt. Auch ſoll der Angeklagte ſich mißbilligend über 
die Scheune geäußert haben, da deren Giebel auf ſein Feld zu 
viel Schatten geworfen habe, ſo daß das Geſäete zum Theil 
ſchlecht wachſe. Ferner wurde dem Wachowiak zur Laſt gelegt, 
im Sommer v. Is. eine der Frau Czyzewski gehörige Kette aus der 
Scheune geſtohlen zu haben. Die Frau will Fußſpuren geſehen 
haben, die nach der Richtung des Hauſes des Angeklagten gingen. 
Sie hat die Stellung eines Strafantrages nur unterlaſſen, weil 
fie feine Zeugen hatte. Als Wachowiak verhaftet war, kam eine 
Frau, die bei ihm wohnte, zu der Beſtohlenen und theilte ihr mit, 
daß ſie im vorigen Jahre den Angeklagten mit einer Kette habe 
nach Hauſe kommen ſehen; ſie habe die Mittheilung hierüber 
unterlaſſen, weil fie fi) vor dem gewaltthätigen Manne, der auch 
ſchon wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraft iſt, gefürchtet habe. 
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurde eine Kette ge⸗ 
funden, welche die Beſtohlene an beſtimmten Merkmalen als ihr 
Eigenthum erkannte. Wachowiak beſtreitet natürlich, das Feuer 
angelegt und den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Die Geſchwo⸗ 
renen bejahten die Schuldfrage wegen der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung, ſie hielten es aber nicht für erwieſen, daß das abgebrannte 
Haus zur Wohnung von Menſchen diente, und ſie verneinten die 
Schuldfrage wegen des Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle. Das 
Urtheil wegen der Brandſtiftung lautete auf ſechs Jahre 
Zuchthaus, ſechs Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. Von der Anklage des Diebſtahls wurde Wachowiak frei⸗ 
geſprochen. 


Berſchie den es. 


— Der Oberſt Freiherr von Biſſing, Flügeladjutant des 
Kaiſers und Kommandeur des Regiments der Wardes du Corps, 
deſſen Vermählung auf Schloß Plaue der Kaiſer kürzlich beiwohnte, 
iſt auf ſeiner Hochzeitsreiſe, die ſich bis in den Orient ausdehnen 
ſollte, an einem Nierenleiden ſchwer erkrankt und liegt in Wies⸗ 
baden danieder. 


— [Ein Eiſenbahnfrevell, ähnlich dem aus Sachſen ge⸗ 
meldeten, iſt kürzlich auf der Strecke Bremen Hannover verübt 
worden. Ein Arbeiter hatte quer über die Doppelgeleiſe bei Neu⸗ 
ſtadt zwei Eiſenbahnſchienen gelegt und durch Pfähle feſtgerammt. 
Durch einen von zwei Maſchinen gezogenen Güterzug wurde glück⸗ 
licher Weiſe die eine Schiene zur Seite geſchleudert und die andere 
durchſchnitten. So kounte der Nachtſchnellzug, der andernfalls 
zweifelsohne zum Eutgleiſen gebracht worden wäre, unbehindert 
durchfahren. Der auſcheinend unzurechnungsfähige Mann be⸗ 
gründete ſeine That mit den Worten: „Die Schienen haben mir 
im Wege gelegen.“ 

— [35 Menſchen ertrunken.] Bel dem Dorfe Orlove 
ließen ſich am Montag auf der get nach Markt-Bijtrig (Ungarn) 
an der Waag etwa fünfzig Bauern mit Wagen und Pferden 
über den hochangeſchwollenen Fluß ſetzen. In der Mitte des 
Fluſſes begann die ſtark überladene Fähre zu ſinken, und die 
Wellen ſchlugen über den Unglücklichen zuſammen. 24 Perſonen 
vermochten ſich zu retten, die Uebrigen fanden in den Wellen ihren 
Tod. Der ſchuldige Fährmann iſt verſchwunden. 


— [Durch Feuer] ift in Madrid am Dienstag eine Tabakfa⸗ 
brik zerſtört. 6000 Perſonen find infolgedeſſen arbeitslos. Die 
Königin beſuchte die Brandſtätte und ſagte den arbeitslosen Frauen 


Hilfe zu. ET: rn ne“ 


— Der „Verein Erfurter Handels gärtner“, ſendet uns 
einen Bericht über die diesjährige Ernte in Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
ſämereien, der bei dem immer weitere Kreiſe umfaſſenden Intereſſe 
für den Garteubau für manchen bemerkenswerth ſein mag. Dar⸗ 
nach ſetzte das Frühjahr mit großen Verſprechungen ein, früh⸗ 
zeitige Wärme und genügende Niederſchläge brachten alle Pflanzen 
zur üppigen Entwickelung, aber die ungewöhnlich naſſen und kalten Mo⸗ 
nate Juni und Juli ſchienen alle Hoffnungen begraben zu wollen, bis 
der Auguſt und das anhaltend ſchöne Herbſtwetter die Scharte 
einigermaßen wieder auswetzte, ſodaß immerhin in vielen Sorten 
eine Mittelernte zu verzeichnen iſt. Blumenkohl, Kopftohl, Wirſing, 
Kohlrabi, Kohl⸗ und Speiſerüben gaben ein genügendes Reſultat, 
minder gut waren Möhren, Sellerie, Porree, und Rettige, während 
Zwiebeln und Runkelrüben ein genügendes Ergebniß aufzuweiſen 
hatten, dem ſich leider von einjährigen Gemüſen auch Gurken, 
Salate, ſpäte Erbſen, Buſchbohnen und Spinate anſchloſſen, da⸗ 
gegen fielen frühe Erbſenſorten, Radies und Stangenbohnen gut 
aus. Mehr als jeder andere Landbebauer iſt der Samenzüchter 
von den Witterungsverhältniſſen abhängig. 


— Als Mittel, geſtürzte Pferde] wie überhaupt großes 
Vieh wieder ohne Schmerz auf die Beine zu bringen, empfiehlt 
ein franzöſiſches Blatt, den Thieren die Naſe mit einer Handvoll 
Gras zu verſtopfen. Liegend fehlt den Thieren dann die Luft 
und während ſie nach Luft ſuchen, erheben ſie ſich. Niemals ſoll 
dieſes einfache und ſchmerzloſe Mittel erfolglos geblieben ſein. 


Briefkaſten. 

A. B. 1, Der Brennereiverwalter iſt verpflichtet, bei nächt⸗ 
licher Reviſion die nöthigen Handreichungen zu thun oder thun 
zu laſſen. Dea Beamte ift berechtigt, Begleitung zu verlangen. 

2, So lange in der Brennerei gearbeitet wird, muß der ver 
gang unverſchloſſen fein. Jedenfalls muß zu Revifionszweden fo⸗ 
fort geöffnet werden. 

3, Aufſtellung von Eimern im Gährraum iſt ohne beſondere 
Genehmigung verboten. 

4, Als Handbuch iſt zu empfehlen: die Beſteuerung des Brant⸗ 
weins von Staemmler und von Troje. 

Langjähr. Abonnent. 1, Anſprüche auf Entſchädigung 
werden ſich ſchwer begründen laſſen. Ihnen ſteht aber das Recht 
zu, das Entlaſſungszeugniß zu verweigern. 

2, Rechtsanwälte in Pr. Stargardt ſind Paszkiet, Thurau 
und Tomaſchke. 

N. E. In vorliegender Sache würde, wenn es zum Rechts⸗ 
ſtreite käme, ſachverſtändiges Gutachten den Ausſchlag geben. 
Zum Zwecke des letztern aber iſt für die Sachverſtändigen Vor⸗ 
legung des mehrfach geänderten Kleidungsſtückes nothwendig. 

. G. Eigenmächtig dürfen Sie ſich nicht ſchadlos halten. 
Da der Reſtlohn in Ihrem Beſitze ift, werden Sie auch an dem 
Gerichtsorte Ihrer Heimath die erforderlichen Anträge ſtellen und 
den Rath eines Anwalts einholen können. 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 13. November. Das Abgeordnet en hans 


wählte durch Zuruf das bisherige Präſidinm wieder. 
Miniſterpräſident v. Caprivi bringt die Stenerreformgeſetze, 
das Volksſchulgeſetz und die Landgemeindeordnung ein, er 


bob hervor, bei allen Entwürfen yei die ſoziale Frage ber 
rückſichtigt, um gegenüber den ſtaatsſeindlichen Elementen 
den Staat zu ſtärken; die Staatsregierung f ch ihrer 
Macht, die beſtehende Ordnung zu ſchützen, wohl bewußt. 
glaube aber, daß die beſtehenden Geſetze ansreichen. 
Sie wolle durch Geſetze die Liebe zum Staate und zur Ge: 
meinde erwecken. Wie bei den geführten großen Kriegen 
ſollten auch jetzt alle Parteien einmüthig zuſammenſtehen, 
in einem Kriege der in ſeinen Folgen nicht weniger be; 
denklich; warum ſollten wir hier nicht auch ſagen: Hier 
das Vaterland! Bei dieſem wollen wir ſtehen, für dieſes 
die Heinen inneren Streitigkeiten vergeſſen. 

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt am 
20. November. 

* Berlin, 13. November. ( Abgeordnetenhaus.) 
Die Eltern, Kinder und Gatten ſollen nach dem neuen 
Erbſchaftsſteuergeſetz ½ Prozent Erbſchaftsſtener zahlen. 
Das fundirte Einkommen wird beſonders getroffen. 

Alle kleineren Einkommen zahlen bei nach unten ab⸗ 
nehmendem Stenerſatz bei einem Einkommen von 9500 Mk. 
3 Prozent. 

Der Appell Caprivis, gegen die Sozialdemokraten 
zuſammenzuſtehen, wurde mit ungewöhnlichem Beifall 
und Häudeklatſchen vom Hauſe aufgeuommen. 

Berlin, 13. November. Die erſte Mittheilung über 
Dr. Kochs Mittel zur Heilung der Tuberkuloſe erſcheint 
morgen in einer Extraausgabe der von Guttmann im 
Verlage von Georg Thieme (Verlin⸗Leipzig) hier and: 
gegebenen Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift. ‘ 

Madrid, 13. November. An Bord eines geſtern 
bei Cap Billano an der ſpaniſchen Küſte geſcheiterten 
engliſchen Krenzers Namens „Serpent“ befanden ſich 276 
Perſonen, wovon nur drei gerettet find, 

Berlin, 13. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Itubel 248,50. 

Berliner Kours⸗Bericht vom 12. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 bz. Deutſche Reichs⸗Anz. 
3½% 97,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 G. 
Preußiſche Conſol. Anjeihe 4% 104,90 B. Preuß. Conſ. Anl. 
3/% 97,80 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,40 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,50 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. « Oblig. 3½ O 94,75 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3¼% 96,00 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,50 et. bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,70 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
102,20 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 172,50 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½% — G. 

Berlin, 12. Norember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mk Konſumſteuer belaſtet loco 59,7 bez., do 
unverjtenert mit 70 Mt. Konſumſteuer belaſtet loco 40 bez N 
November 39,3 —39,4—.39,3 bez., November⸗Dezember 89,1—39,2 
bis 39,1 bez., Dezember⸗Januar 38,1—39,2— 39,1 bez., April⸗ 
Mai 39.9 —40,1—40 bez., Mai Juni 40,1—40,3—40,2 bez., Juni⸗ 
Juli 40,8 —40,9— 40,8 bez., Juli⸗Auguſt 41,3—41,4 bez., Auguſt⸗ 
September 41,7 —41,8 bez. 

Bei außerordentlich ſtillem Geſchäft loco und auf Termine 
wenig verändert. 
Stettin. 12. November. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 185 —190 Mk., do. per November 
191,00 Mk., do. per November-Dezember 189,00 Mk. 

Roggen höher, loco 176—178 Mk., do. per November 
182,00 Pk., do. per November⸗Dezember 179,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130—135 Mt. 

Danzig, 13. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco matt, 150 Kommen, Für bunt u. hellſarbig 
inländiſcher Mark —, gelldunt inländ. Mk. 185,00, hochbunt 
inländ. Mart 193,00, Termin April⸗Mai 126pfd, z. Tran 
Mark 154,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mk. 156,00. 

Roggen: loco unv., inländiſcher Mk. —, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit DE —, per April⸗Mai 120pfd. zum 
Tranſtt Mark 122,50, per Juni⸗Juli 120pfd, zum Tranſit 
Mk. —. 

Gerſte: große loco inl. Mk. 154,00, kleine loco inl. Mk. — 

Hafer: loco inl. Mt. —. 2 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 128,00. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,00 
nichtfontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 13. November 1890. Spiritusbericht. (Tele; 
raphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle-Conunſſſions-Geſchäft) ver 10000 Liter % loce kontingen⸗ 
tirt DE 61,25 Geld, unkonting. Mk. 41,5 0 Geld, per Novem⸗ 
ber Mk. 40,00 Geld. Ohne Zufuhr, feſter. 4 


Poſen, 12. Novbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
57,80, do. loco ohne Faß (70er) 38,30. Feſter. 
Poſen, 12. Novbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Weizen 18,50 — 19,30, Roggen 17,00 —17,70, Gerſte 
14,00 — 16,40, Hafer 13,10—13,60, Kartoffeln 3,60 4/00, Zus 
pinen blaue 8,70 — 9 Mk. per 100 Kilogramm. 
Magdeburg, 12. Novbr. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,05, Koruzucker excl., 88% Rendement 16,40, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,40. Feſt. 


Königsberg, 12. Novbr. Getreide⸗ u. Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unv., hochbunter 125pfd. 
182 Mk. pn Sgr.), 125/26pfd., 126/27pfd. 186 Mk. (79 Sgr.), 
129 pfd. 188 Mk. (80 Sgr.), 126pfd. 189 Mt. (80½ Sgr.), bunter 
124/25pfd. 181 Mk. (77 Sgr.), rother 127/8pfd. 187 Mi. (19½ 
Sgr.), 129pfd. 189 Mk. (80½¼ Sgr.), 123pfd. 184 Mk. (78¼ 
Sgr.), 186 Mk. (79 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) beſſer, La 
162 ME. (64¼ Sgr.), 116/17pfd., 120/21pfo., 121/22pfd. 164 Mk. 
(65¼ Sgr.), 120/21pfd., 122/23pfd. 165 Mk. (66 Sgr.), 120pfd. 
bis 1265fd. 165½ Mk. (661/, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unv., 128 Mk. (44¼ Sgr.), 
130 Mk. (45½ Sgr.), 135 Mt. (47¼ Sgr.). 

afer (Sgr. pro 50 Pfd.) unv., 124½ Mk. (31 Sgr.) 
125 Mk. (31¼ Sgr.), 126 Mk. (31½ Sgr.), 127 Mk. (318/, Sgr.), 
128 Mk. (32 Sgr.), 128¼½ Mt. (32½ Sgr.), 129 Mt. 21/4 
Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), niedriger, weiße 125 Mk., 
Se Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.), 140 Mk. (68 Sgr.), grüne 
120 Mk. (54 Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.), 165 Mk. (74¼ Sgr.). 

5 


Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unv., 128 Mk. 57½ Sgr. 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 117 Mk. (52½ Sgr.), 118 M 
(53 Sgr.), 119 Mk. (53½ Sgr.), 120 Mt. (54 Sgr.). 


Viele Leute haben gar keine Ahnung davon, welche 
eruſte Folgen mitunter ein vernachläſſigter Katarrh nach ſich 
führen kann. Es würde hier zu weit führen, alle dle ſchweren 
Krankheiten und ihren Aaleremendang mit der urſprünglichen 
leichten Erkältung des Näheren zu beſchreiben und dürfte die 
Warnung, einen Katarrh in keinem Falle zu leicht zu nehmen, 
enügen. Nachdem uns die heutige Wiſſenſchaft ein Mittel au 
anden gegeben, die Entzündung der Schleimhäute der Luftwege 
(die Urſache des Katarrhs) in ganz kurzer Zeit (oft ſchon nach 
Stunden) durch Chinin⸗Präparate zu beſeitigen und damit das 
Uebel ſelbſt zu heben, wäre es Leichtſinn, ſich dieſes Mittels, der 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, nicht rechtzeitig zu 
bedienen. Dieſelben find auf Baſis der neueſten FJorſchungen 

abrikation der fortlaufen⸗ 
errn Dr. med. Wittlinger in Frankfurt 
u haben a Doſe Mk. 1 in den meiſten Apyı 
In Grandenz; Löwen⸗Apotheke. 


der Wiſſenſchaft dargeſtellt und deren 
den Kontrolle des 8 
a. M. unterſtellt. 
theken. 


Holzgeſchäft. 
Ein jun ag yor mit guter * 
bildung, “= Teine forftliche Lehrzeit 


Casino - Gesellschaft 


tiſcherei und Wurſtfa Weſeler Liften à 20 Pig. bei 
Ferdinand Glaubitz gere een 


zu Grandenz. 
ER: = 15. Novemb. ee: en gros Herrenſtr. 5/6 en detail 7 — Breton. 7 z geriet at, ud em 
interfeft. a Jiſcherei⸗erpachlung, . 


Anfang 7 Uhr. 
ss der Seen np Abr 


Verein junger Saufleule 


Wintervergnü en 
* am 15. November, Abends 8 
ne - ang 54 
ans en“ ſta 
Der Vorſtan d. 


S 


durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Varbiergehilfe 


kann ſofort eintreten. [5200] 
r. Schulz, Kruſchwitz. 
Der Müllergeſelle 
Friedrich Braun in Steinfurt bei 
Wodek ſucht fof. od. fpäter e e 


A. Pfrenger, Bromberg, Dang. 
Gonüturen- u. Marzipan-Fabrik 


empfiehlt feinfte Conſituren u. Bonbons I den renommirteſten Fabriken 
ſowie Chocoladen und Cacavs in nur ausgewählteſten beften Marken. Be 
ſtellungen auf Torten, Eis, Erömes, Kaffee⸗, Thee⸗ und Weingebäck ze. 
werden jederzeit zu ſchmachhafteſter u. künfileriſcher Ausführung entgegen genommen. 


Derfandt nach außerhalb pünktlich und zuverläſſig. 


m 1. Dezember d. J. ab ſoll die 
N a Binſen⸗ und Grass 
nugun dem zum Dominium 
Trarver dri en circa 1363 Morg. 
großen, ſehr gehe chen See auf eds 
hintereinanderfolgende Jahre öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, zu welchem 
Behufe Termin am (5097 
28. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtslokale 3 unterzeichneten 


ul 


Suche als folider, anſpruchsl., ener⸗ 
giſcher Landwirth von ſofort ode 
1. Jan. 1891 Stellung Bin verh., 


Fritz Kyser. Dominiums anfteht finderloß, in d 1. Jabr, d Buch⸗ 
£ 3 inderlo en mitt ahr., uch⸗ 
Liedertafel. eee 2 m ben f e n auf Dei Ne: 7 1.0 5 fl Det Sr 
Freitag, 2 14. re d. J., 4 Seite. Off. a E. 2.100 voftt. Ua Qu 
Abends 8 u: A 8 8 Für Platarme & br 5 . 2 WE" Gutöverwalter 
nn „Able & 5 2 S been n 2 b fee Juen e Gi 
welcher fämmtliche Mitglieber unter Wegen werde „ mit Rübenb ämmtl. Maſch⸗ 
weis auf 5 27 der Satzungen ein⸗ 2 „von I oh er edeutun ng 9 Traupel bei ser Wpr., a DE “ kuduſtriellen Aale 
geladen werden. 2 Borftand, „ Image und fräntelnbe Berfonen, insbefonbere für ® den 10. November 1890 vertraut, ſucht mögl. ſogl. eine Verwal⸗ 
K 1 2 Schutrmarke. affen 2b ces Wiieberherfe nung der Geſunb gelt ® .Die Gntöverwaltung tung tefp. Vertrauensſtellung gege 
Ulm see. 8 = S |RERERRIKERIER 1000 ME Caution, Meldung, werben 
g — 5 | f + briefl. mit Aufſchr. Nr. 5236 1 — die 
Haberer 8 Goncerisaal & IS e n 0 0 9 1 a * 0 l e 2. 2 Expedition des Geſelligen erbeten 
Souuabenb, den 15. Nov. 1890: G - Die Gutachten ber berühmteſten Proſeſſoren, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 8 7 ol berkau 7 Inſpeßforen, Rechnnugsführer 
Einmaliges Auftreten @ 5» Pi eee. Meal solle & ne 2 . Bd De nd a gut und ae 
erdauumng, allgemeine Körperschwäche, Hersklopfen, Uebelkeit, m eszewo'er Walde er landwirthſchaft eamten⸗ Verein, 
der N 8 Biigräne eto. Für fränkliche Mg a 2 85 werden täglich durch 1 dor⸗ be Filiale Stettin, Fichteſtr. 4, I. 1 
2 2 4 DAMEN [ 8 Fb 2 e un te ale fern ut 8 25 tigen 5 558 on 25 Eleven inne a. Zeug 
Kipzger Sänger ® BZ r deren Mittel versagen und greift die Zähne durch- u > x Kiefern⸗ Kloben, 7 frei A Ben: placirt be 
5 & Sr wurde, feiner berzägfiden PBirhungen megen mit 6 Shrendiplsmen, 10 524 6 7 Kun el, Stubbe tt & 8 landwi el i 
F ß . pp bben, 23 Fella su 1 . 
2. Sanlplag 60 Pr. Willere Im En ar du grün iscncognae Geillen" bel allehigen Örfnbere, Ape Strauch Bauhölzer 
11 2 5 Collien . 8 7 Zur Bewirthſchaftung eines mittles 
Borverfauf: Sperrſitz 75 Pf., Saal > => in Besten und achte auf ebige © Zn „2 Valmen“. 2 S B * Gutes O ird 1. 
Day 50 ®t. find bei Orn. Haberer Freie & Flasche Mk. 3.50 und Mk, 6.50. — &ät iu 2 22 fangen, retter 22 ren Gutes Oſtpr. wird zum 2 
aben. Alles Nähere die Tageszettel. (4996) 1 in den Apotheken. ein tüchtiger, unverheiratheter, der po 
lenkranz⸗ . 5 & und Schwarten 7 nchen Sprache mächtige 
ichenkramz.| Zehe im Ganzen und zerlegt ee eee eee 55 ufpekter 
Sonntag, den 16. d. Mts.: [5203 7 
Sranzöffdie Poularden ERKRMINERAHR 


Pires zu nach „ 
fferten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrifſt Nr. 5215 aus die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Eiſen⸗ u. Baumaterialien 
Geſchäft ſuche (6 
zwei Lehrlinge. 


Jacob Rau vorm. Otto Höltzel 
Per ſofort eventl. vom 1. Janu 
vo. ich für meine Eiſenhandlung, Ma 


Bus“ BALL ng 


Einfit v. d. Kapelle Graf Schwerin 


pou ergebenft einladet 8. Wilke. 


Freitag Abend: 15212 


Ninderfleck 


H. Hein, Markt 4. 
Verloren. 


Oelkuchen 
Oelkuchenmehle 


Brennerei- 


junge fette Enten | | 
F.A.Gaebel Söhne. Jagdgenehte 
— Culmer Waffen 


in verſchiedenſten Syſtemen 


er = Rn ter vollſtändiger Garantie. 
Höcherl-Biere ede ba Bt, 


FR no ee Abend auf dem und gazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 
eee tter⸗Gerſt einen Lehrüing . 
cer Finder Wird gebeten, dafßelbe] . Ta gang vorzüglich in der patronen, Hülſen mit großen utter⸗Gerſten . oe freier Station. (5218) 
en Belohnung in der Expedition offerirt (4650) [Walter Smolins ki, Culm a/ W. 


Behdener Niederlage Zündhüfchen, Treibſpiegel, 
2 5 alle Munition. 
A. Lehmann. 
Jacob Rau 


Soeben empfing eine große Auzabl 
5 A| (5208) yorm. Otto Höltzel. 
Frderzun⸗ baer mg 


Pariſer Zunge 
Regulateure 
Entz, Rechtsanwalt und Notar, 


Bajonner Schinken 

ö " Srifeliberm 
448 Offizial⸗Mandatar der unbekannten —14 Tage gehend > 5 
Inteſtaterben. in ſchönen, geſchmackvollen 

Um vorgekommenen Verwechselungen] Muſtern, welche ich zu ſoliden 


serzubeuges, zur gefälligen Kenntniss zeitgemäß billigen a. 15 


Ein ordentlicher [5047] 
Lauf bursche 


kann sofort eintreten. 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- und Musikalienhlg. 


Wäſche⸗Direktrice. 


Für mein Leinen: und Wäſche⸗ 
Ausſtattungs⸗Geſchäft 5218 eine 


tüchtige 
Direktriee 


> mit dem Zuſchneiden von Damen 
Herren⸗ und Kinderwäſche vollſtändi 
vertraut iſt, per 1. Januar 1891 bei 
hohem Gehalt. Offerten nebſt Zeug⸗ 
niſſen u. Gehaltsanſprüchen erbeten. 
S. Stein, Juno wrazlaw. 
Eine ſaubere Aufwärterin wird ſo⸗ 
fort gewünſcht Schuhmacherſtr. 2, II 


es Blattes abzugeben. (5202) 
Dem are Richard Leuſchner, 
Kfen Aufenthalt unbekannt iſt, wird 
8 eröffnet, daß ihm in dem, von 
penſtonirten Bahnwärter Gottlieb 
wad Auguſte geb. Schiefelbein⸗Leuſchner⸗“ 
Hen Eheleuten zu 1 Hardenberg errichteten 
Wechſelſeitigen Teſtament ein Vermächt⸗ 
Biß von 600 Mark beigelegt iſt; für den 
daß Richard Leuſchner binnen 10 
hren nach dem beiberfeitigen Tode] 
ch dieſe 600 Mark nicht ſelbſt von 
edenberg abholt, ſoll das Geld an]? 
dolph und Clara Leuſchner zu re 8 
Teilen fallen. 616 8 
Neuenburg, den 8. November 1800. 5 


F. Dalitz 
Danzig. 


Ein noch gut erhaltenes 
Buffet 
für ein Weinreſtaurant wird zu kaufen 


geſucht. Offerten nimmt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 5222 entgegen. 


Größerer &lasſchrank 


geeignet für ein Putzgeſchäft, zu 
kaufen geſucht. Meld. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5184 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mühlen⸗Pacht⸗Geſuch. 
Eine Waſſer⸗ oder gute Wind⸗ 
mühle mit etwas Land ſucht zu pachten 


eines hochgeehrten Publikums: . abgebe. (5127) 8 Matt zu ier ee ! Geſucht 651000 
ne g 1 ; enmeiſter, orſ aper] ird IB „beſteh. 
Filiale im A. Flach, item, | Arthur Krause, IF N daebel Söhne, | e een 3’ Sen u. td, von ee 


Uhrmacher. auf d. Höhe, geg. 200 Mrg., dicht an der 


Bahn u. Chauſſee, durchw. ei on 
viel Torf u. Wieſen, Gebd. neu, lebend 
u. todtes Invent. in gutem Zuſtande, 
verkauft unter günſtigen . 
Beſitzer Ad. Ree 
Granitza b. Oftrowitt Vabnſt) 


Meine Beſitzung 


ie Kämpe, ca. 250 Mrg. groß, 
21 Meile von Thorn, mit Inventar 
und Ernte, bin ich Alters halber Wil⸗ 
lens ſogleich unter günſtigen St gen 
gen zu verkaufen. Das Grundft. hat 


Leuten. Meld. werden briefl m. Aufſchr 
5109 durch d. Exped. d. Geſell erbet! 
Eine herrſchaftliche ge 
von 6 Zimmern nebſt reichlichem — 
behör iſt von ſogleich zu vermiet 
und zum 1. April 1891 au bezi 0 
en von 3—5 Uhr Nachmittags. 
(5206 Jahn, Getreidemarkt 20. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, Werkſtatt und 
Pferdeſtall, in guter Lage d. Stadt, 
in welcher ſeit 5 Jahren e. Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaareu⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, auch 
ſich zu jedem anderen Geſchäft 
eignen würde, iſt zum 1. Oktober 
1891 anderweitig zu vermiethen. 
(5205) Jahn, Getreidem. 19. 


In G | 
In Gneſen 
am Markt, find zwei Läden mit gr⸗ 
Schaufenſtern nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung, worin ſeit mehr als 60 Jahren 
ein Deſtillations ⸗Ausſchank und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft betrieben, 
von ſofort zu 5 ne 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 3 
durch die Expedition des Geſell. erb. 
Möbl. Z. z. v. Unterthornerſtr. 2, 1 T* 
Ein möbl. Zimmer von ſof. zu 
verm. Markt 21, 2 Tr. 66156.) 
Möbl. Zimm. 3. vermietben Langeſtr. 13. 
2 anſt. Mädchen find. Schlafſtelle 


Oonfitüremgeschäft, 
Graudenz, 
50 Marienwerderstrasse 50 
bei Herrn Kaufmann Wagner. 
Einem geehrten Publikum von 
Rehden und Umgegend 
die eee 5 ich mich 


Lbft a 
— Uhrmacher 


Lönholdt's 


ee dil, f 1 f 
Waſchmaſchinen 5 heizungs⸗ Cen 


Patent Newburg 2 3 
höchſte Leiſtungsfägigkeit, gr \ 


aggelaſſen habe und werde alle tr Erſparniß an Zeit und Gel Deutſches Reich: Patent. 
baratuen on Talcenubren Bande unter n Senne der Wäre, „ | Größter Heizeffect bei geringftem 
0 Brompt, anführen A um probe⸗ ind leipweife, Fe Verbrauch an Brennmaterial. nun: Zap ee ge re 
maſchinen werden von mir reparirt. Ia. Ia. Geſunde, gleichmäßige Erwär⸗ A. Kirſte. 5211 
ukschat. Ah men mung des Zimmers. Mein Bäckereigrundſtück 

„6. Lukschat, Ahrmacher. 1 ringmaſchinen Luftheizung, Waſſerverdunſtung, in Sempelburg deab tue ich frei 
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© Ceutralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 0 r alſo unter dem angezahlten Grundkapital von] Gebiete der landwirthſchaftlichen Vereine zu wünſchen. Durch di 


Der Geſellige. 


5 Mark mit einer Haftpflichtſumme von 82000 Mark anges vorgeſchlagene Organiſation könne der Centralverein in die Lu 

(Schluß.) wach — 5 5 1 ER m rear feige 1 ee bon 115 Be re vn 

ei der Kreditgewährung regelmäßig an einem gewiſſen nterejjen durch die ſpeciell genoſſenſchaftlichen Zwe e ganz in de 
e Dina. 8 u Verhältniß zwiſchen dem einem Genoſſen zu gewährenden Kredit Hintergrund gedrängt werden könnten. Die Fed band von 


f ; ; der Höhe ſeiner Haftiumme feitgehalten. 

tragende gejagt hat, find keine Utopien. An einem praktiſchen] und f f 
Beispiel N Gem Lobauer Kreiſe läßt ſic zeigen, mie ſich mit | 5e. ee . e e —— 
berhältnigmäßig geringen pekuniären Anſtrengungen die Sache in e Gsnoſſenſchaft either 8 oſtpreußiſche Stiere, d Zuchteber 
der Praxis ausführen läßt, und welchen Vortheil ſolche Genoſſen⸗ Horkihire Race und 5 Viehwaagen in den verſchledenſten Theilen 
ſchaft ſchon in ihren Anfängen dem Landwirth, und gerade dem des Kreiſes in Station gegeben; auch wurden fünf Stilerkälber 
Heinen Landwirth darbietet. für im nächſten Frühjahr zu beſetzende Stationen aus Holland 

bezogen, nachdem in Oſtfriesland die Maul: und Klauenſeuche 
ausgebrochen war. 

Die Betheiligung am Kreisvereln iſt eine ſehr lebhafte, be 
ſonders auch auf Seiten der bäuerlichen Beſitzer, welche dem Ber: 
eine mit bewunderungswürdigem Berſtändniß und Vertrauen ent» 
gegenkommen. Es iſt dabei mit beſonderer Freude zu konſtatiren. 
daß in unſerer Genoſſenſchaft beide Nationalltäten auf dem neu⸗ 
tralen Boden der Landwirthſchaft friedlich zuſammen arbeiten, da 
— Schuh den deutſchen wie den polniſchen Bauern 

t. 


Das Ideal, welches uns vorſchwebt, iſt die Vereinigung aller 
Landwirthe des Kreiſes von einem Beſitz von etwa 40 orgen 
an. Es würde das nach der Berufzählung vom Jahre 1882 
1369 Wirthſchaften oder 24,23 Prozent aller landwirthſchaftlichen 
Betriebe des Kreiſes und einem Flächeninhalt von 78 552 Hektar 
oder 90,61 Prozent der landwirthſchaftlich benutzten Fläche des 
Kreiſes bedeuten. 

Die gleiche Betheiligung vorausgeſetzt, würden ſich dieſe Zahlen 
bei der Durchführung ähnlicher Organiſationen in den anderen 
Kreiſen der Provinz für die Konſumvereine ſtellen auf 26404 
Wirthſchaften mit 1820931 Hektar » 90,05 Prozent der landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzten Fläche, während nach der Statiſtit des Jahres 
1889 dem Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 4240 Mit⸗ 
ae angehörten, wovon auf den Kreisverein Schlochau 1021 

itglieder entfielen. 

Ich ſetzte als Mindeſtgrenze 40 Morgen; doch erlaubt der 
niedrige Betrag von 10 Mk. des nur einmal zu zahlenden Geſchäfts⸗ 
antheils auch dem Beſitzer eines kleineren Grundſtücks den Bei⸗ 
tritt zur Genoſſenſchaft, und es wird auch dieſer, wie der größere 
Befiger ſeinen Vortheil in dem Zuſammenſchluß mit feinen Ge⸗ 
werks⸗ und Leidensgenoſſen finden. 

Eine ſolche Organiſation wünſchen wir für alle Kreiſe der 
Provinz durchgeführt zu ſehen. Dann haben wir die Grundlage, 
auf der für die ganze Provinz ein Genoſſenſchaftsverband 
errichtet werden kann, der neben dem Centralverein ſegens reich 
für die Landwirthſchaft Weſtpreußens wirken würde. 

Wie aber kommen wir zu ſolcher Organifation, und wie ſoll 
ſich der Centralverein zur Genoſſenſchaftsfrage ſtellen? 

Wollen wir den Centralverein und die in ihm vereinigten 
Lokalvereine auf genoſſenſchaftlicher Grundlage umorganifiren ? 
Nein! Dazu eignen ſich die Lokalvereine und der Gentralverein 
weder nach ihrer Entſtehung noch nach ihrer Beſtimmung und 
Zuſammenſetzung. Das wäre der letzte Weg, einen großen Theil 
der Lokalvereine und mit ihnen den Centralverein einfach in Luft 
zu ſprengen. Aber wir wollen auch viel mehr Leute in die Ge⸗ 
noſſenſchaften hinein haben, die man nun und nimmer in Lokal⸗ 
vereine hineinzwängen könnte. Der Bauer zahlt wohl einmal 
einen gewiſſen Betrag, um ſich dadurch die Vortheile der Mit⸗ 
gliedſchaft in der Genoſſenſchaft zu erkaufen, aber ſehr ungern 
nur zahlt er jährliche Beiträge und noch weniger gern hört er 
gelehrte Vorträge. 

Die Landwirthe bedürfen einer fefteren und umfaſſenderen 
Bereinigung, welche Zwecke erfüllt, für die der loſe Zuſammen⸗ 
ſchluß in den landwirthſchaftlichen Vereinen nicht genügt, während 
es andererſeits Zwecke giebt, welche die Genoſſenſchaft zu erfüllen 
ihrerſeits nicht im Stande iſt, ohne ſich mit einem Ballaſt von 

. und theoretiſchen Erörterungen zu beladen, der 
für — hnen verelnigten Kategorien von Erwerbsgenoſſen 
nicht paßt. 

Man laſſe deshalb den Centralverein in ſeiner jetzigen Vers 
faſſung und ebenſo die Organiſation der Lokalvereine beſtehen; 
beide haben ſich auf dem für fie gegebenen Boden und überall da, 
wo ſie in geeigneter Weiſe geleitet wurden, ganz entſchleden bes 
währt und werden unzweifelhaft auch fernerhin ſegensreich 
wirken. 

Aber neben ihnen gründe man Genoſſenſchaften, befördere ihr 
1 5 6 mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln und überlaſſe 
ihnen diejenigen Geſchäfte, welche beſſer und zweckmäßiger durch 
ſolche feſte Vereinigungen beſorgt werden. 

Wenn freie Vereine und Genoſſenſchaften dann organiſch 
ſelbſtſtändig und frei neben einander beſtehen, fo mögen fle in der 
Centralinſtanz doch ſich berühren, da beide daſſelbe Ziel, die För⸗ 
derung der Landwirthſchaft, erſtreben. Die Art und Weiſe Hierfür 
zu finden, kann nicht Aufgabe der Verſammlung ſein. Vielmehr 
bedarf es dafür zunächſt eines eingehenden Studiums und all⸗ 
ſeitiger Erörterung der Genoſſenſchaftsfrage Seitens der Land⸗ 
twirthe, womöglich in den landwirthſchaftlichen Vereinen. Dazu 
bedarf es dann aber auch vor Allem erſt der Genoſſenſchaften, 
denn wo es ſich um ſolche einſchneidenden Fragen handelt, müſſen 
ſte ſelbſt doch auch darüber gehört werden. Iſt der Centralverein 
aber Gründer und Förderer der Genoſſenſchaften, ſo iſt es un⸗ 
zwelfelhaft, daß demnächſt die Kinder nicht ihren Vater verleugnen 
werden und ihm bei ihrer Berbandsgründung den nöthigen Ein⸗ 

uß ſichern werden. Dann iſt es an der Zeit, nach der nöthigen 
hat für eine organiſche Verbindung beider zu ſuchen, wenn 
überhaupt ſolche Verbindung wünſchenswerth erſcheinen ſollte. 

Deshalb haben der Herr Referent und ich uns dahin vereinigt, 
den Centralverein zu bitten, zunächſt feinen Einfluß für die 
Gründung von Kreisgenoſſenſchaften ins Feld zu führen, 
in Anerkennung deſſen, daß in der genoſſenſchaftlichen Vereinigung 
der weſtpreußiſchen Landwirthe ein Mittel zu erblicken iſt, um dem 
einzelnen über die ihm aus ſeiner Vereinzelung drohenden Ge⸗ 
fahr hinwegzuhelfen, insbeſondere aber auch um unſeren Bauern⸗ 
ſtand in ſeinem Kampfe ums Daſein zu unterſtützen. 

Die beiden Referenten ſchlugen ſchließlich die Annahme einer 
Erklärung vor, nach welcher der Centralverein die Bildung von 
Genoſſenſchaften nach politiſchen Kreiſen in die Hand nehmen ſolle; 
dieſe Genoſſenſchaften ſollten ſich zu einer Centralgenoſſenſchaft 
zuſammenſchließen und einen Reviſionsverband bilden; die Vor⸗ 
tände der Kreisgenoſſenſchaften ſollten Sitz und Stimmen im 

erwaltungsrath des Centralvereins haben, um den Zuſammen⸗ 
ang mit dem Centralverein aufrecht zu erhalten; zu demſelben 
weck ſollte der Generalſekretär des Centralvereins Mitglied des 
Borſtandes der Centralgenoſſenſchaft werden; ferner ſollte für 
jeden Kreis ein Vertrauensmann und endlich zur weitern Berathung 
der Angelegenheit eine Kommiſſton gewählt werden. 

In der Debatte über die beiden Vorträge führte Herr von 
Puttkamer aus, daß die Landwirthſchaft von dem neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz viel mehr Gebrauch machen müſſe, zumal der 
Sauren des Anſtoßes, die Solidarhaft, bejeitigt ſei, denn der 

inzelne könne der wirihſchaftlichen Ausnutzung nicht genügend 
Widerſtand leiſten. Doch ſtehen der Ausführung des Planes große 
Schwierigkeiten entgegen. Der Neumarker Verein hat ſeine 
Pert viel zu weit geſteckt, daß er trotzdem gedeiht, iſt den leitenden 
erſönlichkeiten zu danken; ſolche Perſönlichkeiten aber finden ſich 
nicht überall. Die Organiſation nach Kreiſen iſt nicht zu empfehlen, 
vielmehr iſt die Bildung von Genoſſenſchaften im Anſchluß an die 


oben herab durch den Centralverein iſt ganz undurchführbar, da 
der Centralverein Niemand zum Anſchlu zwingen kann; vielmehr 
muß die Organiſation von unten herauf erfolgen, die landwirth 
ſchaftlichen Bereine müſſen die Bildung von Genoſſenſchaften ve 
ſuchen, aber nicht mit zu weit geſteckten Zielen, ſie müſſen ſi 
vorläufig auf beſtimmte Gebiete, z. 8. die Errichtung von Darlehns 
kaſſen, beſchränken. Iſt dies einer Anzahl von Vereinen gelungen, 
dann erſt kann an den Centralverein die Frage herantreten, o 
in Verbindung mit dem Centralverein eine Centralgenoſſenſcha 
und ein Reviftonsverband zu gründen iſt; dann könnte ein 
„Perſonalunion“ zwiſchen dem Centralverein und der Centra 
enoſſenſchaft eintreten, aber mit ſtrenger Trennung der materiellen 
ittel. Nur da, wo im kleinen Vereinsgebiet intelligente Kräfte 
zur Leitung der Genoſſenſchaften fehlen, iſt die Genoſſenſchafts⸗ 
bildung nach politiſchen Kreiſen zur Zuſammenfaſſung der Kräfte 
zu empfehlen. N 
Herr Plehn⸗Lichtenthal ſprach fein volles Einverſtändniß 
mit den Beſtrebungen auf weltere Ausdehnung der Genoſſenſchaft 
aus, für deren Weiterverbreitung er ſeit langen Jahren thätig 
* iſt, doch bat er, die Schwierigkeiten nicht zu unterſchätzen, 
o leicht gehe die Sache nicht. Auch er empfahl, die Genoſſen⸗ 
ſchaft an die beſtehende Vereinsorganiſatlon anzuſchließen, weil in 
kleineren Bezirken die wirthſchaftlichen Intereſſen gleich ſind und 
die Perſonen ſich beſſer kennen. Eine ſpätere Verquickung mit 
dem Centralverein empfiehlt ſich nicht, doch iſt es Aufgabe des 
Centralvereins, anregend für die Bründung von Genoſſenſchaften 
zu wirken und die Landwirthe über die Vortheile aufzuklären 
ſowie ihnen klar zu machen, daß ſie wenig bei der Gründung vo 
Genoſſenſchaften zu rlskiren haben. Herr v. Puttkamer theilt 
ſchließlich mit, daß ſich ingzder Drauſenniederung bereits eine 
Kreditgenoſſenſchaft in Anſchluß an den landwirthſchaftlichen Verein 
ebildet hat. Von einer Beſchlußfaſſung in dieſer Angelegenheit 
ah die Berſammlung ab, es der nächſten erſammlung überlaſſend, 
weiter darüber zu verhandeln. 


Hierauf ſprach Herr Holtz⸗Parlin über dle rage, ob es de 
landwirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz entſpräche, bei de 
Einführung des Alters: und Invaliditätsgeſetzes ein ei 
heitliches Vorgehen der ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften anz 
ſtreben, inſoweit es ſich um die Frage handelt, ob der Beitra 
des Arbeiters von dieſem ſelbſt oder vom Arbeitgeber zu tragen 
iſt. Daß das ale 5 in Kraft treten wird, ſo führte Redner aus 
iſt zweifellos, alle Petitionen dagegen werden nichts nützen, wi 
werden alſo dafür ſorgen helfen müſſen, daß das Geſetz thatſäch 
lich ein Segen für die Nothleidenden werde, und wir müſſen au 
die bedeutenden Laſten, die es uns aufbürdet, auf uns nehmen 
Er empfahl ein genaues Studiren des Geſetzes, um ſich vor Strafe 
zu bewahren, das Geſetz iſt ſo klar, das es Jedermann verſteht. 
Nur in Betreff des Arbeiterbeitrages giebt das Geſetz keine 
vollkommene Klarheit. Der 8 19 ſagt, daß der Arbeiter die Hälfte 
des Verſtcherungsbeitrages zu zahlen hat, der 8 109 aber räumt 
dem Arbeitgeber das Recht ein, die von ihm gezahlten Beiträg 
vom Arbeiter wieder einzuziehen. Zweifellos tft, daß N 
Arbeiter die Hälfte zahlen muß, und das iſt auch gut, denn 
der Arbeiter muß ſelbſt die Verantwortlichkeit für die Geſtaltung 
ſeiner Zukunft haben, auch wird dadurch ſein Stolz und Selbſt 
gefühl gehoben, und er iſt nicht für die Lockungen der Sozial 
demokratie zugänglich, weil er einen Einſatz zu verlieren hat. Das 
Geſetz iſt kein Armengeſetz, ſondern ein Verſicherungsgeſetz, gerade 
vor der Inanſpruchnahme der Armenpflege ſoll der Arbeiter bea 
wahrt werden. Deshalb iſt der Redner entſchieden für die 
Einziehung der Beiträge vom Arbeiter. Das aber im Allge⸗ 
meinen zu erreichen, hilft kein Beſchluß des Centralvereins, d 
ich nach einem ſolchen Beſchluß doch Niemand richten würde. 
Hier muß jeder ſelbſt prüfen, was er zu leiſten vermag, und daa 
nach entſcheiden, und dabei fpielen die Arbeiterverhaltniſſe die 
Hauptrolle. Der Hauptarbelter iſt bel uns der Tagelöhner, diejer, 
kann den Beitrag wohl zahlen, obwohl der baare Lohn, den er 
bezieht, nur gering iſt, da er meiſt mit Naturalien gelohnt wird. 
Der Tagelöhner aber hält fich Scharwerker, iſt alſo nach dem 
Geſetz Arbeitgeber und muß für ſeine Arbeiter die Hälfte des am 


Als wir das neue Genoſſenſchaftsgeſez bekamen, welches die 
Form der beſchränkten Haftpflicht einführte, ſtieg mir fofort 
der Gedanke auf: das könnte ein Weg fein, auf dem es möglich 
— würde, die großen und die kleinen Landwirthe, die aus 

n verſchiedenſten Gründen bisher fo ſchwer zu gemeinſamem 
andeln für ihre doch im weſentlichen identiſchen Intereſſen zus 
mmenzubringen find, zu vereinigen. Dadurch würden ſich die 
ènothwendigen Mittel beſchaffen laſſen, an deren Mangel ſchon fo 
mancher gute Plan, der Landwirthſchaft zu helfen, geſcheitert It; 
es würde der Bauer dadurch einen Rückhalt dekommen in ſeinem 
Kampfe gegen den Wucher, der ihm in fo mancher Geſtalt, als 
Geld: wie als Waaren⸗ und Grundſtückswucher, am Lebensmark 


rt. 

Es gelang mir, im Dezember d. J. auf Grund eines von 
mir entworfenen Statuts die Gründung einer Genofſenſchaft 
ms Werk zu ſetzen, welche unter der Firma „Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein zu Neumark, eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 

ränkter Haftpflicht“ bezweckt, die gewerblichen und wirthſchaft⸗ 

en Intereſſen ihrer Mitglieder durch den Betrieb der hierzu 
wei neten Geſchäfte, insbeſondere Einkaufs», Agenturs und Kom» 

tfonsgefchäfte, ſowie andere Hilfeleiſtungen (unter Ausſchluß 
der Gewährung baarer Vorſchüſſe an die Genoſſen) zu fördern. 

Genoſſe kann jede im Kreiſe Löbau wohnhafte oder mit Grund⸗ 
beſitz angeſeſſene Perſon werden, welche die Verpflichtungen als 
Genoſſe zu erfüllen im Stande erſcheint. 

Jeder Genoſſe muß wenigſtens einen, kann aber auch mehrere 
Geſchäftsantheile erwerben. Der Geſchäftsantheil, welcher auch 
in monatlichen Raten zu 1 Mk. eingezahlt werden kann, beträgt 
10 Mk., das Eintrittsgeld beträgt 1 Mk. pro Perſon. Als Grund⸗ 
ſatz wurde dabei angenommen, daß in der Regel pro 100 Morgen 
ein Antheil gezeichnet wurde, doch iſt darüber in das Statut 
ſeither noch keine Beſtimmung aufgenommen, was ſich wohl noch 
empfehlen würde. 

Jeder Genoſſe haftet für die Verbindlichkeiten der Genoſſen⸗ 
E. außer mit den von ihm erworbenen Geſchäftsantheilen noch 
zum zehnfachen Betrage derſelben, alſo pro Geſchäftsantheil 
mit 100 Mk. 

t Es iſt hierdurch der große Vorthell gegeben, daß von vorn⸗ 

herein fle der der Genoſſenſchaft beitritt, weiß, wie weit er 

dineinfallen“ kann, wenn wirklich einmal die Genoſſenſchaft zu⸗ 
nenbrechen ſollte. : 

Die Antheile wurden fo niedrig bemeſſen, damit jeder, auch 
der kleine Bauer, im Stande wäre, der Segnungen einer ſolchen 
Genoſſenſchaft theilhaftig zu werden. 

Die Verwaltung der Genoſſenſchaft wird ausgeübt durch den 
Borftand, welcher aus einem Landwirth und einem in kaufmänni⸗ 
chen Geſchäften erfahrenen Genoſſen beſteht, welch letzterer die 

uchführung und das Berkaufsgeſchäft beſorgt, während erſterer 

die Vertretung der Genoſſenſchaft nach außen, insbeſondere auch 
das Einkaufsgeſchäft und die Agenturgeſchäfte betreibt. 

Die laufende Kontrole über die Verwaltung übt ein Auf⸗ 
lichtsrath aus, welcher aus neun Genoſſen beſteht, unter denen 
ein Richter und Redner, ſonſt aber nur Landwirthe ſich befinden. 
Die Vertretung der Genoſſen findet im übrigen in der Generals 
ver ſammlung hatt, an welcher jeder Genoſſe theilnehmen kann, 
und in welcher jeder Genoſſe, ganz gleich wie viele Antheile er 
befttzt, je eine Stimme hat. 

Die Genoſſenſchaft, welcher zunächſt 50 Mitglieder mit 352 
Geſchäftsantheilen beitraten, begann ihre Thätigkeit am 1. Januar 
d. J. und zwar hat ſie in Ausführung der zugleich mit dem 
Statut beſchloſſenen Geſchäftsordnung bisher übernommen: 

1) eine Agentur der Norddeutſchen Hagelberſicherungsgeſellſchaft; 
2) 115 icht für die Schwedter Mobiliarfeuerverſicherungs⸗ 
ejellichaft; 
8) bie Vermittelung des gemeinſamen Bezugs von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsgegenſtänden; 
40 die Aufitellung von Zuchtſtieren, Zuchtebern und Blehtvangen. 

Es ſoll ferner dahin geſtrebt werden, die Genoſſenſchaft zu 
einer Centralſtelle für die Vermittelung von Angebot und Nach⸗ 
frage in den landwirthſchaftlichen ee li des Kreiſes zu 
machen und dafür ein Anzeigenblatt zu ſchaffen, in welchem jeder 
Genoſſe koſtenfrei anzeigen kann. 

Die Agentur für die Norddeutſche Hagelverfiherungsgefell- 
ſchaft hat im laufenden Jahre eine Verſicherungsſumme von 
1333420 Mk. zu verzeichnen gehabt, wofür der Genoſſenſchafts⸗ 
laſſe eine Proviſion von 719,12 Mk. zugefloſſen iſt. Beides wird 
ſich im Jahre 1891 weſentlich erhöhen, da eine größere Anzahl 
von Genoſſen für 1890 noch bei anderen Geſellſchaften gebunden 
waren. 

Die Agentur für Mobiliarfeuerverſicherung trat erſt am 
1. Auguſt 1890 ins Leben und hat bisher 28 Verſicherungen mit 
709 750 Mk. Verſicherungsſumme übernommen, wofür der Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe eine 1 0 von 111 Mk. zufloß. Die Natur der 
Sache bringt es mit ſich, daß die Feuerverſicherung nur langſam 
vorwärts geht, doch iſt eine ſehr erhebliche Zunahme zu erwarten. 

Das eigentliche Konſumgeſchäft hat ſich in der erfreu⸗ 
lichſten Weile entwickelt, die Genoſſenſchaft war in der Lage, 

erade in dieſem traurigen Frühjahr machen kleinen Beſitzer vor 

ucherhänden zu bewahren, da Saatkorn überall fehlte und 
nur von der Genoſſenſchaft billig und reell gegen Stundung des 
Raufpreijes bis nach der Ernte beſorgt werden konnte. Ueber den 
Umfang dieſes Geſchäfts am 1. November cr. giebt folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung einen kleinen Ueberblick; es wurden abgegeben: 
Kohlen 55 800 Etr. an 43 Abnehmer, Düngemittel (Gyps, 
Rainit, Superphosphat, Chiliſalpeter, Thomasmehl) 7250 Ctr. an 
826 Abnehmer, 1 (Hanfkuchen und Roggenkleie) 
1600 Ctr. an 89 Abnehmer, Saatgetreide (Hafer, Gerſte, Erbſen, 
Wicken, Roggen, Weizen) 905 Ctr. größtentheils in kleinen Poſten 
bon einzelnen Centnern, Klee und Grasſaaten 439 Ctr. an 
330 Abnehmer. Es wurden ferner für 9 Abnehmer 77 Kuhkälber 
und 10 Stierlälber aus Holland bezogen. 

Es kann aus dieſer Ueberſicht entnommen werden, daß im 
ullgemeinen, vom Kohlengeſchäft abgeſehen, bei welchem im 
weſentlichen die zahlreſchen Brennereien des Kreiſes betheiligt 
waren, ſich beim Konfumgeſchäft gerade am meiſten der kleine 
Beſitzer beteiligte, 

Im allgemeinen iſt anzuerkennen, daß Konſumvereine auf 
Baarzahlung der Abnehmer begründet ſein ſollten; wie es aber nun 
unmal zur Zeit die Gewöhnung der Landwirthe unſerer Provinz 
und beſonders der ärmeren Kreiſe iſt, und vor allem im verfloſſenen 
traurigen Jahre ließ ſich auch kaum der Verſuch machen, auf 
Baarzahlung zu dringen. Es iſt deshalb, wo nöthig, von der 
Genoſſenſchaft Kredit bis nach der Ernte gegen mäßigen Zinsfuß 

währt worden. Naturgemäß wurden dadurch für die Genoſſen⸗ 
aft deſto größere Betriebsmittel nöthig, deren Beſchaffung — 
am 1. November 20 000 Mk. — auch keine Schwierigkeiten machte, 
nachdem inzwiſchen die Zahl der Genofien auf 365 mit 820 Ge⸗ 


trages aus eigener Taſche zahlen. Solche Belaſtung aber kan 
man ihm nicht zumuthen. Hier wäre es am beſten, wenn de 
Grundbeſitzer die Beltragszahlung übernehme. Bei freien Ar⸗ 
beitern, die nur baaren Lohn erhalten, iſt es anders, dieſe können 
und müſſen die 10 Pfennig wöchentlich ſelbſt bezahlen. Was in⸗ 
deſſen jeder thun will, muß er ſelbſt ermeſſen, allgemeine Bes 
ſchlüſſe führen zu nichts. 

Herr v. Puttkamer ſchloß ſich dieſen Ausführungen any 
In einzelnen Bezirken wird man dem Arbeiter den Beitrag vom 
Lohn abziehen lönnen, ohne andererſelts an Lohn zulegen zu 
müſſen, in anderen aber nicht, dort würden ſich die Arbeiter die] 
Abzüge nicht gefallen laſſen, oder ſie würden in andere Bezirke 
ziehen. Bei dem Arbeitermangel würden die meiſten Landwirthe 
die Beiträge ſelbſt zahlen müſſen, und das ſei eine bedeutende Laſt 
er ſelbſt z. B. werde auf dieſe Weiſe jährlich 2000 Mk. zahlen. 
Derſelben Anſicht iſt Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen. Bei 
dieſer Gelegenheit erklärte es Herr Krech für eine Pflicht der 
Landwirthe, der Regierung gegenüber keinen Zweifel zu laſſen, 
daß ſie das ganze wi für undurchführbar halten. Das 
Quittungs⸗ und Markenſyſtem wird in die Brüche gehen, denn es 
iſt ganz unmöglich, das Arbeitsverdlenſt genau feſtzuſtellen, der 
Eine arbeitet das ganze Jahr, der Andere 7 Monate, der Dritte: 
acht Tage. Redner ſchlug vor, ſtatt der Beiträge für 47 Arbeits⸗ 
wochen von den Arbeitern die Klaſſenſteuer, die zwar jetzt auch 
veranlagt, aber nicht erhoben wird, thatſächlich zu erheben und zu! 
Gunſten der Provinzlal⸗Verſicherungsanſtalt zu verwenden, ebenſo 
auch die Beiträge der Arbeitgeber. Auch Herr v. Puttkamer 
beurtheilt die Wirkung des Geſetzes ungünftig: es wird eine uns 
geheure Hinterziehung der Beiträge 5 da an eine ge⸗ 
nügende Kontrole par nicht zu denken iſt. Herr Holtz fügte). 
Hinzu, daß das Ge etz die Bummelei großziehen wird, da es nur 
lrbeitsjahr und Arbeitswoche, aber nicht den Arbeitstag kennt z 
der Bummler, der am Montag einen halben Tag arbeitet, klebt! 
eine Marke ein, dann iſt er verjichert, und den übrigen Theil der, 
Woche geht er ſpazieren. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Weiter bericgete Herr v. B lücher⸗Oſtrowitt über die große 
Berliner Pferde⸗Nosſtellung, auf welcher Weſtpreußen durch 
eine Kollektiv⸗Ausſtellung von 20 Pferden vertreten war. Das 
Ergebniß war für die Provinz recht erfreulich, denn es wurden 
der Weſtpreußiſchen Ausſtellung mehrere Auszeichnungen zu Theil, 
auch wurden mehrere Thiere vom Staate zu Zuchtzwecken und 
von Privaten gekauft. Weſtpreußen ſei auf dem Wege, gute 
Remonten zu züchten, und er empfehle daher beſonders auch 
dem kleineren Beſitzer, ſich der Remontezucht zuzuwenden. 

Endlich ſprach Herr Rahm⸗Sullnowo über die Polizeiver⸗ 
orduung betreffend den Schutz der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter bei der Benutzung der Maſchinen. Im Allgemeinen 
zollte er der Verordnung volle Anerkennung, doch tadelte er drei 
Punkte. Es iſt nicht möglich, jo fagte er, die Beſtimmung durch⸗ 
zuführen, daß an Häckſelmaſchinen die zum Einſchieben des Strohes 
beſtimmte Rinne ſo weit mit Brettern verkleidet ſein ſoll, daß 
man mit dem ausgeſtreckten Arm nicht bis an das Meſſer reichen 
kann. Ferner iſt die Beſtimmung, daß die an den Maſchinen bes; 


ſchäftigten weiblichen Perſonen die Kleider zuſammenbinden follen, 
nicht durchführbar; endlich iſt es nicht möglich, an jeder Maſchine 
einen Aufſeher anzuſtellen. Herr Oberpräſident v. Leipziger 
erklärte darauf, daß dieſelben Beſtimmungen in allen ähnlichen 
Verordnungen enthalten ſeien, und daß auch die beiden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mitglieder des Provinzialrathes bei der Aufſtellung 
der Verordnungen ſich damit einverſtanden erklärt haben. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden mit 
Nüdficht auf die vorgeſchrittene Zeit vertagt, worauf Herr v. Putt⸗ 
kamer die Verſammlung ſchloß. 


2 — —— 
46. dort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


Die Tage ſchwanden dahin. Der Herbſt war herange⸗ 
kommen und noch immer lag Merey in ihrem freundlichen 
Stübchen in Fieberphantafien darnieder. Bald glaubte fie 
wieder ein Kind zu ſein, ein frierendes, hungerndes Kind, 
das mit der entarteten Mutter in einer Dachkammer des 
Nordendes hanſte, bald floh ſie von ihrem ſchlimmſten Feinde, 
dem böſen Discordo. Dann war es wieder Val Black's 
Name, den ſie flehentlich rief, der Name des treuloſen Ge⸗ 
liebten, der ſie ihrem Schickſal überlaſſen hatte, um allein 
über den Ozean dem Glück entgegen zu ſegeln. Manchmal 
ſaß fie auch wieder in ihrer ſtillen Kammer am Wurſthofe 
und arbeitete ſür ihr täglich Brot. Zu anderen Zeiten war 
es ihr, als ſei ſie geſtorben, läge regungslos und ſtarr in 
einem kühlen frischen Grabe und vernähme die leiſen Tritte 
der Menſchen über ſich und die flüſternden Stimmen, die ihre 
Ruhe nicht ſtören wollten. 

„Es iſt Zeit, wieder an Herrn Sardis zu telegraphiren.“ 
5 „Wie ſchade, daß man ihr das ſchöne Haar abgeſchuitten 

atte.“ 

„Keine Blumen ins Zimmer bringen, Frau, der Doktor 
hat's verboten.“ 

Mercy verſuchte die Hand zu erheben. Die Anſtrengung 
machte ſie laut auſſchreien. Irgendjemand eilte an ihre Seite, 
beugte ſich über ſie und hielt ihr ein Glas an die Lippen. 

„Wo bin ich?“ preßte ſie mit unſäglich matter Stimme 
ervor. 

’ „Unter guten Freunden, mein liebes Kind,“ lautete die 
Antwort. 

„Das kann nicht ſein, ich habe ja keine Freunde,“ liſpelte 
Mercy und ſchlief mit dieſen Worten auf den Lippen ſofort 
wieder ein. 

Erſt viele Tage ſpäter wurde ſie ſich bewußt, daß ſie 
2 an einem traulichen, warmen, ſtillen Orte befand, daß 
orgliche Menſchen um ſie herumſchritten und freundliche, theil⸗ 
nehmende Geſichter ſie anblickten. Doch noch immer fühlte 
ſie ſich zum Fragen zu matt. Eines Tages aber wachte ſie 
wieder auf und ſah einen Mann an ihrem Bette ſtehen. 

„Es geht Ihnen beſſer,“ ſagte er ſauft. 

Sie gab keine Antwort, ſondern blickte ihn nur auſmerk⸗ 
ſam an; ſie war ſich trotz all ihrer Schwäche bewußt, daß 
ſie dieſes Geſicht ſchon einmal irgendwo geſehen hatte. 

„Es geht Ihnen beſſer,“ wiederholte er. „Bald werden 
Sie geſund ſein.“ 

„Wer find Sie?“ fragte Mercy. 

„Der Mann, welchem Sie das Leben retteten,“ erwiderte 
der Unbekannte. 

„Wo iſt meine Mutter?“ fragte fie ängſtlich. 

„Verhalten Sie ſich ruhig. Denken Sie jetzt nicht an ſie. 
Bald ſollen Sie Alles wiſſen.“ 

Als ihre Kräſte mehr und mehr zurückkehrten, dämmerte 
Vieles in ihrem Bewußtſein auf. Sie befand ſich in irgend 
welchem glücklichen Aſyl, wo ihr die unermüdlüchſte, zärtlichſte 
Pflege zu Theil ward. Die kleine Dame mit dem weißen 
Haar, die ſich ſo oft zu ihr beugte, ſie küßte und „Mein liebes 
kind“ nannte, war die Frau vom Hauſe. Der kalte, ernſte 
Mann, der nur ſelten im Zimmer erſchien und aus unbe⸗ 
kannter Ferne herbeikam, war derſelbe, den ſie im Bankhauſe 
von Sardis und Komp. geſprochen hatte, derſelbe, den ihre 
Mutter tödten wollte, es war Cullen Sardis ſelbſt, denn ſie 
hörte die kleine, alte Dame ihn oft beim Namen nennen. 


Sackran. Sonntag, den 16. Novbr., 
10 Uhr Gottes dienſt. Hr. Pred. Diehl. 

Weiſthof. Sonntag, den 16. Novem⸗ 
ber cr., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt: 
Hr. Pred. Gehrt. 

Williſaſt. 24. Sonntag n. Trin, den 
16. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und heil. Abendmahl: 
85 Pred. Geſchke. Nachm. 4 Uhr: 

ortrag über die Wirkſamkeit und das 
Arbeitsfeld des Guſtav Adolf⸗Ver⸗ 
eins: Hr. Pred. Geſchke. 


Im Saale bes Herrn Genzer 
n 


Lessen 
Sonnabend, d. 15. Nopbr. 1890: 


n Grosses Extra- 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle der 


Königlichen Unteroffizier - Schule ans 
Marienwerder. (5178) 


Programm: 
I. A.: Traumbilder⸗Fantaſie von 
Lumby mit Textausgabe, jowte 
Solis für Cello und Flöte u. ſ. w. 
Nach beendetem Concert: 


Tanz⸗Kränzchen. 
Aufang 8 Uhr. 
Entrée 50 Pfennig. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 21. November 
JIs., findet hierſelbſt ein neueinge⸗ 
ichteter Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
Pferde werden vor dem Gaſthofe des 
rn Panſegrau, Rindvleh in der 
zriedrichſtraße und Schweine auf dem 
arktplatze aufgetrieben, auf welch 
tzterem auch der übrige Marktverkehr 
attfinden wird. [5197] 
Schoenſee, 3 November 1890. 
Der Magiſtrat. 


aus Thorn, 


beim 
Strasburg zu haben. 


ſchloſſen hat. 


vember 1890 iſt 
die in Neumark 


Firmen⸗ 
tragen. 


von 15 Pf. an 


Strasburg. 
Donnerſtag, 20. Nov. 1890: 


Symphonie-Loneert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 31 8 l 4 88 
des Jufanterie⸗Negiments von der 33% Ä 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
F. Friedemann. 
Eutree pro Perſon 1,50 Mark. 


Billette und Programme ſind 
Kaufmann A. Kredler in 56 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Novem⸗ 
ber iſt am 8. November 1890 in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 40 eingetragen, daß der 
Kaufmann Jacob Brünn in Neu- 
mark für ſeine Ehe mit Henriette 
Marcus aus Neumark 
trag vom 5. Mai 1886 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 


Neumark, den 8. November 1890. ar 29700145 44730 
ars 107 = f 
Königliches Amtsgericht : 500 


Bekanntmachung. e 


Zu Folge Verfügung vom 8. No⸗ 
am 8. November 189) 


andelsniederlaſſung des Kaufmanns 
acob Brünn ebendaſelbſt unter der 
irma 5 Brünn in das dieſſeitige 
egiſter unter Nr. 123 einge⸗ 


Neumark, den 8. November 1890. 
Königliches Amtsgericht 


Tapeten in 


xirt E. Dassonuock. 


Val's Prinzipal! Wie ſeltſam, wie traumhaft ihr das vor⸗ 
kam! Sie war darüber beſtürzt und von innigem Dank er⸗ 
füllt. Zum erſten Mal in ihrem Leben hatte ſie das ſeli 
Bewußtſein, beſchützt, gehegt und geliebt zu werden. 30 
wahrlich, jetzt befand ſie ſich unter Freunden! 

Aber ſie vergaß darüber nicht ihrer unſeligen Mutter. 
Sie erkundigte ſich jo beharrlich nach ihr, daß Frau Phillips 
85 nichts mehr übrig blieb, als ihr die volle Wahrheit zu 
agen. 

Die Kunde vom Tode Moll Dill's führte abermals eine 
Ohnmacht herbei. Judeſſen erholte ſie ſich, Dank den liebe⸗ 
vollen Troſtesworten ihrer Pfleger auch von dieſem Schlage 
bald. Die Wunde, welche Moll Dill's Meſſer verurſacht 
hatte, heilte ſchnell. Eines Tages, es war ſchon im Spät⸗ 
herbſt, kam Cullen Sardis wieder zu ihr. Er fand Mercy 
vor einem flackernden Kaminfeuer im Lehnſtuhle ſitzend. Ihr 
Goldhaar war kurz abgeſchnitten worden, und der Reſt ums» 
gab das ſchöne, bleiche Geſicht mit kurzen, krauſen Ringel 
locken und verlieh ihm einen eigenthümlich kindlichen Ausdruck. 

„Es macht mich glücklich, Sie außer aller Gefahr zu fin⸗ 
den,“ ſagte der Bankier liebevoll. „Ich bin heute von New⸗ 
Pork herübergekommen, um mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„Ich freue mich, daß Sie kamen,“ erwiderte ſie ſchlicht. 
„Ich habe Ihnen viel, ſehr viel zu danken. O mein Herr, 
was wäre aus mir geworden, wenn Sie ſich nicht meiner 
angenommen?“ 

Cullen Sardis' Geſicht wurde tiefernſt. 

„Bedenken Sie, daß Sie um meinetwillen verwundet 
wurden. Ich bin in Ihrer Schuld, mein Kind, nicht Sie in 
der meinigen. Ich bezweifle, daß es mir jemals möglich ſein 
wird, unſere Rechnungen auszugleichen. Heute bin ich hier, 
um Ihre Lebensgeſchichte zu hören. Theilen Sie mir dieſelbe 
mit und laſſen Sie nichts aus, vergeſſen Sie nichts. Ich 
möchte Alles wiſſen, was Sie betrifft.“ 

Hier verließ Frau Phillips ihren Sitz am Fenſter und 
ging hinaus. Mercy und ihr neuer Beſchützer befanden ſich 
allein. Dieſer zog einen Stuhl an das Feuer heran und ſaß 
erwartungsvoll da. 

„Sie haben meine Mutter gekannt?“ fragte Mercy. 

Ein ſeltſamer Ausdruck zog über ſeine ſtolzen Züge. „Ja, 
vor vielen Jahren.“ 

„Und Sie wollte Sie ermorden?! 
Arme muß wahnſinnig geweſen ſein.“ 

„Möglich, doch davon ſpäter. Beginnen Sie jetzt Ihre 
Lebeusgeſchichte, ich warte mit Ungeduld darauf.“ 

Merch hatte nichts zu verheimlichen. Getreulich berichtete 
ſie all ihre Leiden und Eutbehrungen, bis ſie zu den wenigen 
im Wurſthofe verlebten Monaten kam. Hier ſtockte ihre 
Stimme, und ihre blaſſen Wangen rötheten ſich. Aber das 
tiefe Mitgeſühl, welches aus Cullen Sardis Mienen ſprach, 
ermuthigte fie, dennoch fortzufahren. 

So erzählte fie ihm denn von Val Black's Liebe, von der 
beabſichtigten Heirath, von ihrer Einſperrung durch Discordo 
und ihrem Entrinuen. 

Der Bankier ſtaud auf und ging nach Faſſung ringend, 
im Zimmer auf und nieder. 

„Der Schurke!“ rief er endlich, neben ihr ſtehen bleibend. 
„Haben Sie keine Spur von ſeinem Aufenthalt? Wie ſah 
er aus, dieſer Discordo?“ 

Mercy ſchilderte ihm das Aeußere des Mannes fo treffend, 
daß Cullen Sardis unwillkürlich zuſammenfuhr. 

„Eine ſcharſe Zeichnung, in der That! Ich kenne Je⸗ 
manden, der dieſem Bilde auffallend gleicht, allein er iſt kein 
Muſiklehrer, ſondern ein Edelmann, der ſich in den höchſten 
geſellſchaftlichen Kreiſen bewegt. Dieſe Italiener ſehen alle 
einander merkwürdig ähnlich und reden auch wohl unſere 
Sprache ſo ziemlich in derſelben Weiſe. Man könnte allen⸗ 
falls eine Belohnung für die Ergreifung des Schuftes aus⸗ 
ſetzen. Was Herrn Valentin Black, meinen früheren Schreiber, 
betrifft, ſo fürchte ich, daß er ſich nur allzuwillig von Dis⸗ 
cordo täuſchen ließ, um Sie aufgeben zu können, ſobald das 
Glück ihm lächelte. Mein armes Kind, Sie lieben ihn noch 
immer?“ 


O mein Herr, die 


Ihr Buſen wogte, ihre Hände zuckten krampfhaft, ein 
plötzlicher, gewaltiger Ausbruch des zurückgedrängten Schmerzes 
machte ſie an allen Gliedern erbeben. ' 

„Mercy! Steht es ſo? Beruhigen Sie ſich, liebes Kind!“ 
rief der Bankier beſtürzt, als er die faſt Umſinkende in ſeinen 
Armen auffing. 

Sie weinte lange und bitterlich. Endlich, als der Sturm 
ſich einigermaßen gelegt hatte, blickte ſie, ein fremdartiges 
Leuchten in den feuchten Augen, zu ihm auf. 

„Er war der Erſte, der je frenndlich zu mir war, der 
ſich um mich kümmerte. Ich freue mich über ſein Glück, 
und weun er mir Unrecht gethan, jo verzeihe ich ihm von 
ganzem Herzen. Mir iſt es, als wenn er todt wäre, aber 
vergeſſen werde ich ihn nie!“ (F. f.) 
. ——— — —— —— — 

Berliner Markthallenbericht, 12. November. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 46—63, Kalbfleiſch 42—70, Hammel 

fleiſch 45—60, Schweinefleiſch 45— 58 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 95 — 120, Speck 65— 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 32 —44, Damwild 40—55, Rehwild 45 bis 

63, Wildſchweine 20— 65, p. Pfd., Haſen 275—315 Pfg. p. Stück. 


Wildgeflügel. aſanen 125—250, Wildenten 80 —100, 
Rebhühner 70— 125, achteln —, Krammetsvögel — Pfg. 
per Stüd. 


Geflügel, lebend. Gänſe 275—340, Enten 90-150, Puten 
—, Hühner 30—90, Tauben 40 —50 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 450—460, Enten 110—175, 
Hühner 40— 125, Tauben 30 —45 Pfg. per Stück, Puten 55 
bis 60 Pfg. per Pfund, Kapaunen 170 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 35 —42, Zander —, Barſche 
61, Karpfen —, Schleie 72, Bleie —, bunte Fiſche 
zu ze.) matt lebend —, Aale 39, Wels — Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen —, 
Hechte 10—42, Zander 40—61, Barſche 32, Schleie —, Bleie 
20, Plötze —, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 200, Aale 110, 
Stör — Mt. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,50 Mk. p. Schock. 
Schalthiere, lebend. Krebſe 1,70 —152 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 122— 126, IIa 115—120, 
Schlefiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 120 — 124, Ha 114—118, 
geringere Hofbutter 100 —105, Landbutter la 90—95 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,25 —3,55 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſtter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4 
bis 6, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —0,75, grüne Bohnen — 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 1—5, Weißkohl 2—3, Rothkohl 4—6, 
Wirfingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65 —0,75, Porree 0,20 —0,75, Mk. p. 
Schock. Blumenkohl 35 Mk. p. 100 Kopf. Kopfſalat — Mk. 
per 100 Kopf. Gurken — Pfg., per Stück. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 000 
Kilo, 340—450, Futterwaare 240 300 Mk. 

995 „ geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 500 bis 

3 k. 
Obſt, ſortirt in Waggonladungeu von 10000 Kilo. Aepfel 
3,00 — 4,50, Iltis Winterfelle 


1200-2000, Birnen 1200-2400 Mk. 

Wildhäute. Fuchsfelle 
1,50 — 300, Otterfelle 8,00 — 1200, Marder: Winterfelle 6,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00 —4,50, Damwildfelle 100 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,10 — 0,30 Mk. per Stück. 

Dur Zeit finden folgende Artikel guten Abſatz: 

kännl. und weibl. Reh⸗, Roth⸗ und Damwild, Hafen, Schwarz⸗ 

wild, Kaninchen, Wildenten, Schnepfen, Rebhühner, Faſanen, 
Krammetsvögel, Birkwild, Haſelwild, Tafelbutter, Eier, Harzer⸗, 
Schweizer ⸗, ] Käſe, fettes Geflügel, lebend und geſchlachtet, Aepfel, 
Birnen, Nüſſe, Kartoffeln, Zwiebeln (in Waggonladungen), Aal, 
Hechte, Schleie, Karpfen, Speck, Schinken, Gänſeartikel. 


r . ˙ — . a 


2 an Marken Nr. 
1 i roth Mk. 2,40 pr. Fl. 1. 

Lacrima Cristi sch „ 2,0 „. 8, d 
janti ig roth, Mt. 2,40 br.] der Deutsch. 
Chianti extra Techn. Vase Juen e 
ſellſchaft (Central⸗ Verwaltung Frankfurt a. M.), find hochfeine 
Weine, welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und fitr 
feſtliche Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Garan⸗ 
tie für abſolute Reinheit durch kgl. ital. Staatskontrolle. Die 

Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 27161 


Astmann's Hötel 2. Jiehung der 2. Kaffe 188, Kgl. Preuß. Lollerie. 


Rur die Gewlune über 105 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
12. November 1890, vormittags. 
15 21 57 88 105 225 36 88 467 515 785 42.48 66 954 


84 817480 2012 41 189 284 431 58 637 704 16 
13000) 519 758 841 [150] 71.920 4146 


403 858 7089 247 74 77 490 539 649 82 810 42 53 


| 49 575 787 823 77 
[150] 15145 262 303 400 621 [200] 838 77 958 


678 84 97 99 853 913 26 80 94 12000 „ 


1200] 28 [150] 77-351 63 430 50 784 805 32 91 971 92 


120 275 555 [150] 826 947 97 
317 54 434 541 789 819 937 41 


(5165) 


39134 209 497 525 609 705 71 900 53 70 74 


45208 40 76 334 535 66 
770 943 47053 54 116 214 39 311 78 844 970 
790 307 


durch Ver⸗ 511 13 969 


866 77 972 54084 154 326 36 71 73 94 581 633 


15167] 


8 


720 887 914 


27 45_ 64219 84 558 73 623 802 87 925 
961 66182 211 34 403 [150] 37 7 


67 69042 96 176 417820 520 61 


1176 297 319 
3021 100 61 354 
11501 216 75 95 5052 108 

[150] 233 72 324 466 556 717 6080 38 88 114 45 238 [150] 350 73 81 
8058 111 363 433 
563 734 80 73 9021 108 19 56 243 926 48 452 68 502 631 785 821 46 
10018 50 279 358 588 640 72 791 923 11130 500 76 608 705 84 908 
13012 150 303 4 37 441 
14123 35 79 9 [150] 340 517 645 703 906 27 90 
16057 121 302 22 71 
438 510 638 63 759 72 17144 280 322 65 91 430 567 691 836 989 18019 
300 [150] 32 [150] 34 414 22 [150] 862 93 19131 [200] 208 77 369 77 


20005 8 172 201 79 376 433 625 41 21067 69 177 78 [200] 220 25 
310 36 487 569 780 801 68 22139 236 322 78 415 648 9 — 1. 
082 326 
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141 56 240 52 54 351 [150] 57 456 69 73 98 536 761 88 810 270 
28088 541 614 16 58 [300] 706 20029 


009 61 


30044 77 147 88 95 313 445 647 844 76 61045 216 25 31 354 76 
475 510 78 82377 432 52 504 [150] 19 77 695 817 33259 316 37 563 
- 40 266 83 89 501 56 632 729 70 97 
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88051 262 395 612 36 37 771 87 


40047 120 240 96 307 622 63 834 65 836 [150] 41150 186 90 544 79 
726 68 834 70 72 74 42287 649 98 733 [3000] 84 [150] 985 43130 43 
65 68 252 310 633 715 65 883 931 44017 44 219 35 66 326 49 653 870 
640 48 851 864 46085 236 [1501 38 324 40 410 
48171 360 417 613 66 
41 58 40280 359 450 522 56 69 004 28 29 53 66 73 840 1200] 


650072 353 481 666 796 846 939 51105 238 370 79 418 57 65 97 
52587 658 768 95 53020 50 115 27 61 304 5 515 605 68 


40 63 86 99 55050 138 
1200] 65 201 5% 340 472 94 521 670 757 829 918 56080 93 141 76 376 
570 80 675 91 726 74 809 64 955 57193 99 291 409 532 49 609 701 29 
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35 55 732 823 32 40 [150] 51 99053 89 374 488 50 60 614 19 [150 
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81 1500] 440 71 524 83 615 46 759 64 836 956 62 

100000 15 372 583 760 [150] 88 850 959 101247 359 486 819 992 
102135 424 91 519 777 842 103036 253 323 74 405 46 600 98 736 77 
84 983 93 104001 10 33 56 296 305 21 444 559 75 [300] 88 610 704 889 
105309 48 49 440 62 563 714 853 917 1150] 106149 76 282 [200] 341 
404 40 578 691 717 87 919 57 107288 98 305 81 434 37 61 537 657 826 
952 108132 67 86 95 213 18 39 397 523 48 705 53 931 100010 209 27 
327 56 469 72 522 88 711 89 993 

110048 357 515 624 38 40 41 716 46 905 95 111160 380 475 576 
95 686 898 11289 231 411 531 605 737 74 875 917 59 113012.3 
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34 67 545 742 819 29 39 83 900 45 116083 170 378 
82 [150] 98 438 39 62 77 85 86 528 61 93 653 73 892 117019 75 [150] 

9 5 [150] 58 739 878 [150] 905 7 28 118058 
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407 26 593 721 83 817 958 122081 248 350 493 [45000] 602 15 54 758 
847 90 123018 99 162 309 455 69 
520 82 671 701 942 49 52 125051 121 80 96 286 94 324 49 89 453 513 
87 729 71 820 126025 118 41 349 97 433 84 753 800 907 41 
319 88 460 68 91 501 45 633 53 728 54 922 128447 98 793 977 81 96 
129272 451 523 65 96 809 28 

130084 70 75 185 90 558 604 36 42 88 994 131238 67 318 62 64 
428 541 42 615 715 49 69 x 32095 191 282 322 641 74 80 778 
91 924 133147 270 3 


283 359 [200] 410 19 34 50 519 38 7: 
61 935 51 138090 [5000] 
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1150] 75 79 677 763 92 979 
720 42 800 12 43 961 


94 141033 94 [150] — 
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5 525 49 669 701 4148004 
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508 629 30 716 902 1511047 337 622 32 38 98 737 157091 114 77 246 
309 62 488 92 654 81519 158032 171 262 373 458 510 64 79 87 776 
824 81 950 58 86 159022 220 63 89 91 478 586 671 743 87 814 44 963 
160152 407 19 34 91 641 745 59 161005 9 383 436 71 620 95 
11501 162034 191 251 67 70 309 10 408 565 675 723 38 835 913 62 73 
163102 41 246 66 91 415 54 625 70 884 949 81 164151 243 8 


96 502 601 4 14 43 702 880 976 [150] 
16 48 988 
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[163]; 1 90, Swan 77 e 180035 139 45 210 24 95 305 8 56 59 433 572 620 94 756 838 47 9? 
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163 266 887 696 769 85 853 84 9:0 . 183025 130 63 21 70 79 810 590 823 187016 168 314 438 689 
90005 127 [150] 224 302 85 448 [150] 808 91 950 91058 57 168 818 95 - 188002 77 117 200 4 408 97 678 70 SI 189% U 
EB 364 412 809 WB U 144 0 78 Aa. x 5 
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2. Ziehung der 2. Mine 183. Af. Prenf. Lokterte. 
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Llupferner Dünpfapparat| 12—18, Kühe 


zu 14 Centner Kartoffeln, mit oder ohne 
Fäſſer und Zubehör, (4958) 


1 transport. Schrotmühle 


Sandſtein 2½ Fuß Durchmeffe , komplet 
für Göpel und Dampfbetrieb, 


1 Schrotmühle 


rheiniſche Steine, 2 Fuß Durchmeſſer, 
zu verkaufen Dom. Rehden Wpr. 


Fabrik⸗Kartoffelu 


kauft jeden Poſten in Waggonladungen 
ab allen Stationen und zahlt die höchſten 


Preiſe a (4342) 
Niederlag, Biſchofswer der. 


Fabrikkartoffelu 
See ee dv 


457 
Albert Pitke, Thorn. 


1000 Ctr. Daber⸗ und 
1000 Ctr. 


(hampion-Kartofeln 


find in AdL. Gut Liſſewo bei Gollub 
zum Berkauf. 5201] 


Malzkeime 


vorzſüglichſtes Futter für Milch⸗ 
kühe, empfiehlt und verkauft jedes Quan⸗ 
tum zu dem äußerſten Preiſe von 5 Mek. 
pro Centner (5100) 


Höcherl-Brauerei, Culm. 


2 gute Pferde 
Wagen, Geſchirre, Schlitten, 


Glocken 
verſchiedene Stallntenſilien find von 
ſogleich preiswerth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. des „Boten“ in 


Dt. Eyl au. (5087) 


Sprungfähige 


Stiere 


mit guten Formen und gut entwickelt, 
Farbe Schwarzſcheck, aus hieſiger 


Original Ostiriesischer Zuchtheerde 
von Heerdbuchthieren abſtammend, ſtehen 
zum Verkauf. (4620) 
Traupel per Biſchofswerder Weſtpr. 

Die Gutsverwaltung. 


— -¼- — . — — 


50 Schafe. 


50 geſunde Mutter⸗Schafe von 
2—4 Jahre alt werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Kammwollige oder auch grobe. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 

von Bartkowski, 
151664 Wyg ano wo bei Leſſen. 


2 
oder Färſen 
bochtragend, werden zu kauſen geſucht 
von Dominium Jaikowo bei Stras⸗ 
burg Weſtyr. (5093) _ 


Ein Gut 


von 600 Morg. mit gutem Voden, 
an der Chauſſee, zwiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Rheda und der Stadt Putzig 
gelegen, mit guten Gebäuden und 
Juventar, fol für den feſten Preis 
von 116 000 Mark mit 31 500 Mark 
Anzahlung verkauft werden. Gerichtliche 
Taxe 126 707 Pik., eingetragene Hyvo⸗ 
thek 84 500 Mk. zu 4 %. (4885) 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Emil 
Salomon in Danzig. 


Mein Gaſthaus 
in Siemon bei Unislaw, Kreis Culm 
(Dorf von 1400 Einwohnern), bin ich 
Willens krankheitsh. b. gering. Anzahl 
unt. günſt. Beding. zu verkaufen. [5119 
A. Schmul, Siemon. 
Eine kleine Pachtgärtnerei 
2 Mrg. groß, m neuen Treibh., ſämmtl. 
Pflanzen, 25 Miſtbeetfenſtern, Schauer, 
Erdb., Johannisb., Stachelb., Himb., 
Bienen ꝛc. iſt anderw. ſofort ganz billig 
zu verkaufen. Pachtz. n. 4 Jah, gutes 
Land. Offerten unt. Nr. 5138 durch d. 
Exp. des Geſelligen erbeten 
Ein Grundſtück 
im Mittelpunkte der Stadt Marien⸗ 
werder, weiches ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, will ich Krankheits halber unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. Nähe⸗ 
res zu erfragen bei Auktionator 
Ko pper in Marienwerder. 


Eine Bäckerei 
in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraße. 
Für unſere „Deutſchland“, Lebens-, 
Sterbekaſſen⸗, Brautausſteuer⸗ und Mi⸗ 
litärdienſt⸗Verſicherung ſuchen wir in 
Weſtpreußen — auch in klein. Städten — 


Hauptageuten. 
Leichte Arbeit, hoher Verdienſt. Bewer⸗ 
bungen beim Sub⸗ Director Hein, 
Danzig (Grneralagent für Hypotheken). 

Eine beſonders leiſtungsfähige 
Fabrik der Präſerven⸗ u. Conſer⸗ 
ven Brauche (getrocknete u. eingekochte 
Gemüſe) ſucht an allen größeren 
Plätzen der Provinz Preußen gut 
eingeführte 3 (5200) 

VDVertreter. 
Gefl. Offerten sub H. X. 2148 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erbet. 


Reiſender 


für eine alte, ſolide Lebensverſich⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bei feſtem Gehalt und Reiſe⸗ 
ſpeſen geſucht. Tüchtige Herren mit 
guten Beziehungen, aber nur ſolche, 
finden Berückſichtigung. Verabſchiedete 
Offiziere und geweſene Gutsbeſitzer 
werden bevorzugt, ©. S. A. R. 10 
bei Rudolf Mosse, Po ſenu. 


Einen zweiten Gehilfen 
ſuche für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft, bei gutem Gehalt, per 1. Ja⸗ 
nuar 1891 (5171) 
P. Edling, Sorquitten Oſtpr. 


In unſ. Manufakt., Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſch. findet per 1. 1. 91 oder 
früher ein 7 


(5179) 
krfahrenerkücht Verkäufer 


welcher auch in d. Buchführ. bewand., 
moſ. Conf. u. beid. Landes ſpr. mächt., bei 
hohem Salair dauernde Stellung. 
Off. erb. unt. Beifüg. der Zeugniß⸗ 
Copien u. m. Ang. d. Gebaltsanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 


ERARTIÄRRRER 


Wir fuchen für unfere Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung per fofort 7 

8 einen branchekundigen, polniſch * 
2 fprechenoen, tüchtigen 


Erpedienten. 


Gebrüder Freund, 
Ratibor. 


2 25 
Nd ee eee 
Materialiſt 


der polniſchen Sprache mächtig, feine 
Lehrzeit beendet, ſuche von ſofort für 
mein Material- und Eifen = Gefchäft. 
Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsforderung werden unter 
Nr. 4991 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


8228985008988 
Stellungſuchende 


erh. ſchnellſtens Engagement durch (2214 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 


SP2282928999 
Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche vom 1. Dezember einen 
zuverläſſigen ; (5128) 
älteren Gehilfen. 
Marke verbeten. A. Nord. 


Ein junger Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Material-, 
Deſtillations⸗ und Biergeſchäft von 
ſofort Stellung. (5081) 

A. Kurzinsky, 
Lautenburg. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Galanterie⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchüft einen mit der Branche durchaus 
vertrauten (5173) 


jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer ſein muß und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Ge⸗ 
halt nach Uetzereinkunft. Ebenſo können 
ſich auch zwei h 
Lehrlinge 
melden, die Luft haben obengenanntes 
Geſchäft zu erlernen. 
Johannisburg, im Novbr. 1890. 
heodor Wiemer. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Commis 


moſaiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. [5163] 
J. Friedmann, Bütow in Pomm. 


* 


25 
255 
2 


EE 


Ein tücht. Vuchbindergehilfe 


edoch nur ein zuverläſſiger Arbeiter für 
desert Einbände, findet von ſofort blei⸗ 
bende Stelumg bei 14999] 

Emil Groll, Marienwerder. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen findet noch Stellung 


finden dauernde Beſchättigung bei 
5034) Preckſchat, Strasburg Wpr. 
Ein junger, zuverläſſiger (5122) 
Windmüllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Stahnke, Müblenbeſitzer, 
Miſchlewitz bei Brirſen Weſtpr. 
Ein mit Ands⸗ u. Standesamtsge⸗ 
ſchäften vertrauter, auch polniſch ſprechen⸗ 
der unverheiratheter, älterer [5140] 
85 u 2 1 
mit guten Zeugn., ſucht v. 1. Jan. 181 
eine andere dauernde Stelle. on Off. 
durch Ludwig Schroeder in Cze⸗ 
'avomo bei Naymomo Wpr erbeten. 


Ein tüchtiger unverh. Inſpektor, 
praftifch erfahren in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, Sohn eines Beſitzers, 
30 Jahre alt, evangl., der polnischen 
Sprache mächt., m. gut. Zeugn., ſucht v. 
15. Dezbr. od. ſpät. e. dauernde Stell. 

Adolph Krüger, Juſpektor in 
Dom. Rynnek bei Kielpin Weſtpr. 


Ein mit Rübenbau und Drillkultur, 
ſowie in allen Zweigen der Laudwirth⸗ 
ſchaft erfahrener 15152 


Inſpektor 


verheirathet, ohne Familie, 34 J. alt, 
dem gute Ztugniſſe zur Seite ſtehen, 
noch in unge kündigter Stellung, der auch 
befähigt iſt. ſelbſſtändig zu wirthſchaften, 
ſucht zum 1. April 1891 Stellung. Gefl., 
Off. an Hrn. Knoblauch, Graudenz 
Geftreidemarkt 21, erbeten. 

Suche Stellung als (4749) 
Wirthſchaftsbeamter iQ 
zum 1. Jan., möglichſt unter Leitung 
des Prinzipals; bin 25 Jahre alt, ev., 
der poln. Sprache mächtig, militärfrei 
u. in allen Zweigen der Landwirthſch. 
vertr. Geneig. Off. erb. A. Burgin, 
Dom. Dreidorf per Lobſens Poſen. 

Ju Stfeefelde dei Papau, Kr. Thorn, 
iſt die Inſpektorſtelle 
ſogleich zu beſetzen. Abſchriften der 
Zenaniſſe werden verlangt. [5076] 


Ein unverheiratheter (4981) 


Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor 


wird bei hohem Gehalt von Neujahr 
oder etwas ſpäter in Lindhof bei 
Lipnitza Wpr. geſucht. Bewerber, die 
ſich außer den einzuſendenden Engeland. 
ſchriften noch auf beſondere Empfehlun⸗ 
gen berufen können, finden Bevorzugung. 
Eine, wenn auch geringe Kenntniß der 
volniſchen Sprache iſt erwünſcht. 


Ein Inſpektionsbeamter 
für Weſtpreußen, mit guten Bezichun⸗ 
6 daſelbſt, wird von einer der älteſten 
ebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften an⸗ 
zuſtellen geſucht. Gefl. Adreſſen unter 
W. 450 an Rudolf Moſſe, 
Danzig erbeten. (5025) 


Einen unverheiratheten (5195) 


Brenner 


für kleine, ſehr gut eingerichtete Vrenne⸗ 
rei, 25000 L. Kont, der in der brenn⸗ 
freien Zeit als Iuſpektor fungiren 
kann, ſucht für ſogleich oder 1. Jan. 91 
Dom. Ziethen b. Prechlau. 


Einen Brennereiführer 
tüchtig und brauchbar, ſucht von ſofort 
für Roß betrieb, 1000 Liter Maiſch⸗ 
raum, Danielczik, Trockenhorn 
bei Dombrowken. [5198] 

Ein junger Maun 
mit der Berechtigung z. einj. Dienſt, 
der 1½ Jahre in der Wirthſchaft thätig 
war, wünſcht zur weiteren Ausbildung, 
unter Leitung des Prinzipals, gegen 
Penſionszahlung, Stelle, auf einem Gut 
mit größerer Viehzucht. Familienanſchl. 
erwünſcht. Meldungen werden briefl. m. 
Aufſchr. 4975 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein gebildeter, junger Mann, ev., 
der genügende Schulkenntniſſe haben 
muß und gute Handſchrift ſchreibt, 
kann als 8 

Wirthſchafts⸗Eleve 
bei mäßiger Penſion, mit Familien⸗ 
Anſchluß, auf 2 Jahre ſofort eintreten. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5175 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein erfab ener 151721 


* 
Milchmeier 
welcher die hieſige Gutsmeierei mit 
Separatorbetrieb zu leiten bat und in 
Bearbeitung feiner Tafelbutter erfahren 
iſt, findet zum 1. Januar 1891 gegen 
hohes Gebalt Stellung. 
Die Gutsverwaltung 
Kl. Mal ſau bei Rukoſchin. 
Dominium Morroſchin ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen verheirath. 
Kuhfütterer 
mit Scharwerker und zwei unverheirath. 
Schäferknechte. 
15192 Plehn. 


Ein unverheiratheter, nüchterner 
Hofmann 
kann von ſofort eintreten. 6112 
orſt, Mockrau. 


Ein Vorreiter 


(5162) 
m. Engelsburg. 


* 


75 Ein tüchtiger 


% Ningofenſetzer 


% ein tüchtiger [5101] 
1 Dachſteinſtreicher 


und mehrere 


A Itbeiterſauilien 


erhalten bei gutem Afforblohn 
% von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung und Wohnung. Meld. 
bei Zieglermeiſter Sternke 
in Przylubie b. Schulitz. 


A ARNRRR AAN 


Dominium Auer b. Schnellwalde 
Oſtpr. ſucht zum 1. Ja nuar 1891 einen 
verheiratheten 8 (4987) 

Viehwärter 
bei gutem Lohn, der einen Scharwer⸗ 
ker zu ſtellen hat; ebendaſelbſt wird 
zum baldigen Antritt ein lediger 
Kutſcher 
geſucht, Kavalleriſt bevorzugt. 
Zwei kräftige [5060] 
junge Leute 
die Luſt haben die Brauerei zu erlernen, 
ſucht Hempel, Marienwerder. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 

welcher die nöthige Schulbildung beſitzen 
muß, zum baldigen Eintritt. (4992) 
L. Schilkowski, Dt. Eyl au. 

N 21 Ber 2½ ld briger Yehrzert uche 
ich für mein Gummi⸗ u. eg 
a Grefchäft einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Selbit: 
geſchriebene Offerten erbittet 

2 Erich Müller, Elbing. 


KERRERARARRR 


Eine Kindergärtnerin 
oder Stütze der Hausfrau ſucht Stellung. 
M. Kammer, Inſterburg, 
5194] Scharfrichterſtraße Nr. 20. 
Ein junges, geb, ev. Mädchen ſucht 
von ſogl. Stellung als (5164) 
Kindergärtnerin 
oder Stütze der Hausfrau. Offerten 
unter H. D, 21 hauptpoſtl. Brom ⸗ 
berg erbeten. 


Für ein Pfarrhaus a. d. L. wird 
eine Lehrerin 
für zwei Mädchen geſucht. Eintritt zum 
1. Jan. 91, muſikaliſch, zur Hilfe im 
Hauſe bereit. Meld. werden brieflich 
mit Aufſchr. 5170 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gepr. Erzieherin 
muſikaliſch, wünſcht zum 1. Januar 1891 
für ein 9jähr. Mädchen zu engagiren 

Frau Hildegard Heinrich, 
Falkenhorſt p. Lnianng 


Wir ſuchen von ſofort ein junges 
Mädchen als (5159) 


Verkäuferin. 
Wilh. Voges & Sohn. 


Für meine Tochter, welche 21 Jahre 
alt iſt, ſuche ich eine Stelle zur 


Slütze der Hausfrau 


bei Erlernung der Wirthſchaft, möglichſt 
zum 1. April 1891. Gehaltsanſprüche 
unbedeutend. H. Niederer, Müller, 
Garden per Sommerau Weſtpr. 


Geſucht 
wird für ſogleich ein anſtändiges, 
junges Mädchen für Reſtauration 
und zur Stütze der Hausfrau. 
Photographie nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind einzuſenden. (5102) 
K. Krauſe, Hotelier, 
Zempelburg (Weſtpr.) 
Eine ältere, anſpruchsloſe 


Wirthin u 
die in der Aufzucht von Federvieh, 
Kälbern und Schweinen erfahren und 
ſelbſt mit Hand anlegt, findet von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift 5073 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. Januar 1891 wird zur 
ſelbſiſtändigen Führung der Wirthſchaft 
eine einfache, anſpruchsloſe, thätige 

12 
Wirthin 
geſucht, welche mit Vieh⸗ und Schweine⸗ 
zucht vollſtändig vertraut ſein muß. 
Offerten werden briefl unt. 5176 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige (5196) 


Wirthin ng 


ſucht zum 1. Jan. 91 Dom. Ziethen 
bei — 8 


Zum 1. Jannar n. Is. brauche i 
eine dachte er rene 3 15159 
Wirt 
Offerten bitte ich direkt zu ſenden. 
Frau Martha Myllus, 
Nehringswalde dei Wreſchen. 
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„Leibitscher Mühlen“ Actiengesellschaft. | 
Aufforderung zur Actienzeichnung! 


Die Untergeiääneten haben ſich den Ankauf der Leibitſcher Mühlen von Herrn ©, Weigel für ben Preis von 476 600 Mark bis 
. zum L Mä 
1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Aktien ⸗Geſellſchaft umzuwandeln. N * 
In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 

Zu dieſen 470 000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche als 
Betriebscapital vorgeſehen ſind. 

Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700 000 Mark. 

Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher find und wollen den Reſt von 


500 000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 


beſchaffen. 
Die Actien haben wir in Aetien Litt. A. und Litt. B. getheilt. Litt. A. find diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. Litt. 
B. find diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. 
Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß ſie im Fall der Auflöſung 
der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien 
Litt. B. zur Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. i 
Bezüglich der Dividende genießen die Actien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 8% Dividende vorweg erhalten; 
bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, ſo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5% Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle 
Actien Litt. A. und B. vertheilt. 
Von den Actien Litt. B. find 197 Actien & 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, fo legen wir 


e 303 Aetien Litt. A. zur Zeichnung auf. 5 
Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeich nungen entgegen: g 
Bankcommandite H. Friedländer, Beck & Co., Bromberg. Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. 

Jacob Landeker, Thorn. I. Simonsohn, Thorn. Thorner Creditgesellschaft, Gustav Prowe, Thorn. 
Bank für landwirthschaftliche Interessen, I. Weinschenck zu Thorn. Bank für Landwirthschaft und Industrie von 


% 


Ewilecki, Potocki & Co., Posen. Johs. Barck, Danzig. Culmseer Volksbank, I. Scharwenka, Culmsee. = 
Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 
beſchloſſen iR. Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. — 


Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. 

Laut 8 8 des Statuts ſoll die erſte Ein zahlung von 30 %, acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und 
nach Beſtimmung des Aufſichtsraths. 

Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Leibitſcher 
Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung des in Betracht kommenden 
Kapitals von über 7 %¼ gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige find der Meinung, daß die Verzinſung bei umfichtiger Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vor⸗ 
ausſichtlich eine erheblich höhere fein wird. 

Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. 

Die gerichtliche Taxe vom 5. December 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 Tonnen Getreide 
und 164 Tonnen Schrot vermahlen find. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter Zugrundlegung einer Ertragstare auf 
689 283 Mark berechnet. 

Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 

Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in feinem Gutachten vom 27/11 1888 fein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich 
vereidigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und feine Zuflüffe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Leibitſch vorliegende 
Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. Nach angeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Wolt⸗ 
mann 'ſchen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Seeunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. WE 

Dieſe Zahlen ergäben bei 68 , Nutzeffect eine effective Kraft von 400 Pferdekräften, dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nr 
auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. , 

Nach der Taxe vom 5./12 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 85 

Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, ift neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen find noch 
nicht eingeſtellt. Alle übrigen Gebäude und Mählenein richtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 5 

Der Aalfaug in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich Kay 
jahrlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 8 a: = 

Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung ber Leibitſcher Mühlen in eine Aetien⸗Geſellſchaft jeder 
Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. N (4792) . 
Emil Dietrich in Firma C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


M. Weinschenck, Gutsbeſitzer, Qullan bei Thorn. 
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Die im beften Betriebe befindliche 
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rrath reicht * bei P. Volkmann, in Soldan e J Heyroth, Wwe., Elbing. (5174) 
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15 2 5 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, ö, 6, blogowski 8 Sohn Innwrazlaw Fabeln fit u. (hd Fhmedenn, ver und Jin dun got fc, Gebäude 
; 9 5 ) 


robeſendungen ( ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund, und Inventarlum gut. 
von 10 Bros gegen Nachnahme, in un von 9 Pfund an zollfrei Eine Beſitzung 


| - 1, Herrschafts- Betten : ; : : „ der Höhe, circa 300 Weorge 

Tage Leute 1. Mee Mustern, Maſchineufabrik ll. Keſſelſchmiede (3217 5 (1970 Ottenſen bei Hamburg. auf der Höhe, circa 300 Morgen, mit 
0 offeriren als Speeialität: 

5 900 U Mitte Ofert werden brief. Ein Grundſtück 
7 ey leb. u. todtem Inv. günſtig z. Verkauf. 
7 Meld. rden bri it Aufſchr. A 
daten cle au , Koloniglwaaren⸗n. Defilz "in, mern Bit, nt uhr. BE 

Proſpekte gratis und franko. 


, ie Molkerei⸗Einrichtung, Y 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, Vorzigl Schankgeſchäft e 
% 
Diehfutter: 

mit Aufſchrift Nr. 5180 durch die . 52 Morgen g. Acker, 29 Morgen 

* 97 

l £ 
Te BE in „„Jations-Beidäft Pro: Hotels 


u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalons 
Kliese- Unterröcke | 
empfiehlt in W zu * . 


H. Czwiklinski, 


Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten in der Provinz, beſte Nabrungsftelle, ft] Nähere Auskunft ertheilt Fritz Labuhn, 
Ik ankheitshalber von ſofort zu verkaufen. Kl. Nebrau bei Gr. Nebrau. 
* 0 
ſim 2 rate vedition des Geſelligen erbeten. . Zchnitt. Kuhheu⸗Wieſen, n. maſſiv. 
5 Ein flottes eb., 1 M. v. d. Kreisſtadt, ſteht mit 
in ſolider Ansführung zu bil⸗ 


ä 5 : Gefchäft. | EREEEEEEIERFEERZRIRER EI z Bl pinz Poſen, mit ſtarker Garniſon, f 
8 N 8 Ein Repoſitorium und Beabfichtige meine 15049] krantheitshalber mit Grundſtück zu ver⸗ in Oſt⸗ und Weſtpr. 
Be RE Hl. Mühl kaufen. Zur Uebernahme 35000 Mk. er⸗I. und II. Ranges, mit auch ohne 
Bade ee ate Ales m erkauft 3 189 [mit 15 d. Sand 5 r verpacht. Auftcrit Nr. liel durch Die Gpebition kennt er Ra rg 5 fen 
. v . . edition] beauftragt zu verpacht. v 1 
Es” 3 4? rad Markenwnderſrahe 37. 19. Kirſtein, Sommeran b. Dt. Evlau.! des Geſelligen erbeten. Ju li Are Alt enſteſn 


atze 
eine: 


